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Tagesschau.
-^ er  deutsche Kreuzer „D resde n" hat die

' r „§  p i r o n g a"  und „Vavari a", die
^nn^Uttß von Waffen und Munition an der mexi-

^kka??" Küste mit hoher Strafe belegt wurden , vom Hasen
i °̂ ruz „klarleitet.

znm Gefecht " auf die hohe See

IlM?? Breslau  hat eine große Kundgebung sozialdemo-
>cher Gesangvereine stattgefunöen.

Demission des französischen Kabi-
rst angenommen  worden.

^ --»isch- Kabinett Paschitsch  hat seine Demission
>»?? Petersburg  sind 50000 Fabrikarbeiter

^lar zuw Gefecht!
letzten Nachrichten aus Mexiko besagten, daß die

ItjJ*deutschen Schiffe „Npiranga" und „Bavaria ", die mit
»dj Material in mexikanischen Häfen cingelaufen waren
»>(( Ladung gelöscht hatten, von den Hafenbehörden
Hl*]'®1 hohen Strafen belegt worden seien. Da die De-

^hr knapp gehalten waren, konnte man sich kein
^ ^ ild von der Sachlage machen und noch viel weniger
k'!t h itf) 00n  her Rechtslage. Wie es jetzt scheint, ist man
»»̂ .°"Eschen Schiffen zu nahe getreten,' wir erhalten die
>»ô lcnde telegraphische Meldung, die, wenn sie sich be-

dringend der schleunig st en Ergänzung

»l.
Bcracruz , 2. Juni.

ar zum Gefecht und mit offenen Ge-
dr ,̂? lukcn hat der deutsche Kreuzer „Drcs
bjc11' d>c Hapagdampfer „Npiranga" und ' „Bavaria " aus
^ . °̂he See hinaus geleitet. Weder die amerikanische

f°«f1 eine Nationalhymne ertönte, was sonst üblich
J)j °0n  den im Hafen liegenden Schiffen, und auch die

der deutschen Schiffe begnügten sich damit,
-^ ^ "'rnslieder zu singen. Nur von dem deutschen

„Bremen", der mitten in der Bai lag, ertönte
& "Deutschland, Deutschland über alles."

der Ausreise sind bekanntlich der „Bavaria"
"esos und der „Npiranga" 894 950

j, nt  worden , weil sie die Ladung in einem anderen
^ konzedierten Hafen gelöscht und die Schiffs-

\^ c angeblich
CtUj% nachträglich vor dem Einlaufen in

korrigiert haben . Die Strafe wurde den Dam-
mexikanischen Gesetze, die jetztGrund der

■vtll, . - - - . ' . ln
dstŝ amerikanische General Fundston anzuwcnden

^tŝ ^ legj' Dies wird auch in dem Protokoll über den
(t der amerikanische Konsul Shouklin,

C ® onfuI  Gertz und der Vertreter der Hapag
5.le ÖUii nC* Än Mexiko hat der Vorfall ungeheure

i)0 ^^vorgerusen . In der Tat war die Ladung der
4 sm/'? en  Dampfer sehr bedeutend. Die „Bavaria"

' " llionen Patronen und 5000 Gewehre, die „Npi-
i»4 lvgÔ kkllionen Patronen , 1000 Gewehre, 40 Geschütze

ö(e „'̂ "schinengewehre an Bord. Carranza erklärte,
. osen Tampico, Tuxpan und Mantanos für Han

ossen seien.
b„? ^ klicher Seite"annt

!se
»r,
bek
»cpc? ist über die Angelegenheit noch

gegeben worben. Daß Unstimmigkeiten vor-
üetu1D°rcn, das war aus den bisherigen Meldungen

,? *9cgangen; nur konnte man bei der überaus
wie weit diese

nur ronnie man v>
lî d>st>i„. Berichterstattung nicht erkennen,
hC'efetcnC,1)tcu 3*n9en' Die vrm den Bereinigten Staaten

de„^ .Behörden scheinen nun sehr weit gegangen zu
»et, - lonst hätte ein solcher Ernstfall nicht eintreten

deutsches Kriegsschiff„klar zum Gefecht"ein

^ ?̂ ksdampfer aus einem außerdeutschcn Hafen
-nss "kfenen Geschützluken vorbeiführt an

derjenigen Nation , die unfreundliche Hand-
>>̂ v die deutschen Handelsschiffe vorgenommen

den

Kriegsgemäße Aebungen.

iiblJi>le

eine scharfe Drohung , die nur im aller-
werden kann. Wie ge-
üem Umstande hervor,

vorgenommen
geht auch ans*1((, ^ Übftrfî - —.y

, n ^bschieösbegrüßungcn von Schiff zu Schiff
hl 'bri ' Horben sind.

^Qff 11 or h î dieser ernsten Geschichte auch nicht
Uttj,* “M zwar ein recht grimmiger Humor. Die

H Munitionslaöungcn , die von den deutschen
"'4t " och Mexiko gebracht wurden, sind näm-

-,,t en " deutschen, sondern — Nordamerika-
'sttz îe k'.^ " " ngs.  Die schlauen Nordamerikaner

^tigj ,e®ct *We Fracht aber über Hamburg nach
'th.* ein '"ohrschcinlich, um den einheimischen Bc-

^chuippchxn
einheimischen

Vaterlandsliebezu schlagen.
(8̂ 1* ”ft ift  Geschäft!

*et« Nachrichten im Depeschentcil.f

ist

Verbesserung in der Truppenausbilöung.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

G Die in diesem Jahre stattfindenden Kaisermanöver
werden einen Umfang erhalten, wie er bisher noch niemals
erreicht worden ist, da auf jeder Seite eine Armee von drei
Armeekorps und einer Kavallcriedivision gebildet werden
soll. Die hierfür erforderlichen Mittel sind vom Reichstag
anstandslos bewilligt worden. Aber nicht nur bei diesem
Manöver , sondern auch bei anderen Hebungen ist es deut¬
lich erkennbar, daß unsere ganze Truppenausbilöung mehr
als früher auf die Berhältnie des sogenannten „großen
Krieges" zugeschnitten wird. Dies kann nur mit Freude
begrüßt werden. Man mutz sich mit dem Gedanken vertraut
machen, daß das selbständige Auftreten tleinerer Truppcn-
abteilungen eine Seltenheit bedeutet. Selbst Divisionen
werden nur in Ausnahmefüllen eine eigene Aufgabe auf
abgesondertem Kriegsschauplätze erhalten : in der Regel
werden sie in einem größeren Rahmen, also im Korps- und
Armeeverbande, auftreten . Diesem Gesichtspunkte mutz auch
bei der Ausbildung Rechnung getragen werden. Teilweise
ist das schon in den letzten Jahren erfolgt, teilweise ist aber
eine weitere Verbesserung notwendig. Dazu gehört in
erster Linie eine Ausdehnung der Divisionsübnngen.

Die Division ist eine Schlachteneinheit, mit der der
höhere Führer rechnet. In diesem Verbände sind auch zum
erstenmal alle Waffen vertreten . Der Divisionsführer ist
derjenige Führer , der die verschiedenenWaffen einheitlich
zum Angriff ansetzen und ihr Zusammenwirken während
des Kampfes sicherstellcn soll. Nur wenn dies letztere tat¬
sächlich erreicht wird, kann auf einen entscheidenden Erfolg
gehofft werden. Bis vor kurzer Zeit wurde aber im
Divisionsverbanöe nicht geübt, kein Gefecht in diesem
Rahmen durchgeführt. Es ist das große Verdienst des
jetzigen Armeeinspektcurs, des Generalobersten v. B ü l v w,
aus die Notwendigkeit solcher Uebungen hingewiesen und
sie jetzt bei dem ihm unterstellten 3. Armeekorps eingeführt
zu haben. Bon hier aus hat sich diese Art der Uebungen
in der ganzen Armee verbreitet. Ihre Abhaltung ist aber
nvch nicht durch unsere Vorschriften befohlen, sondern in
das Ermessen der kommandierenden Generale gestellt. Das
genügt aber nicht. Sie müssen obligatorisch für alle Korps
eingeführt werden. Sie bestehen darin , daß die geschlossene
Division unter der Führung ihres Divisionsführers auf drei
bis vier Tage vereinigt wird und unter der Leitung des
kommandierenden Generals Gefechtsübungen abhält. Es
ist dies etwas anderes als das freie Manöver im Herbst:
es handelt sich hierbei lediglich um einfache Kampfhandlun¬
gen, in der Regel mit beiderseitig angelehntem Flügel.
Solche Aufgaben sind viel schmieriger öurchzuführen als
das freie Manöver , weil der Führer gezwungen ist, seine
Division in einem engbegrenzten Raume zu entwickeln
Er kann sich nicht nach Belieben ausöehnen, kann sich nicht
das beste Gelände aussuchcn, sondern muß den Gefcchts-
platz so nehmen, wie er ihm überwiesen wird. Er muß
außerdem Rücksicht auf die Nachbartruppen nehmen und
sein Verhalten mit jenen jn Einklang bringen . Diese
Uebungen werben gewöhnlich auf den Truppenübungs¬
plätzen abgehalten. Bei den jetzigen großen Frontaus¬
dehnungen und der großen, durch die weittragenden Ge¬
schütze bedingte» Tiefenstaffelung reichen aber die ältesten
Truppenübungsplätze für so große Uebungen schon nicht
mehr recht aus : sie werden deshalb allmählich vergrößert
werden müssen. Wichtig ist es aber auch, daß diese Uebun
gen nicht nur auf den Truppenübungsplätzen abgehalten,
sondern gelegentlich auch in das Gelände selbst verlegt wer
den, wo noch mehr Abwechslung möglich ist und wo die
Führer aller Grade mit ganz unbekannten Verhältnissen
zu rechnen haben, während sich auf den Uebungsplätzen
allzu leicht eine bestimmte Lokaltaktik entwickelt.

Aber nicht nur diese gefechtsmäßigen Uebungen, son¬
dern auch die eigentlichen Herbstübungen müssen weiter
ausgebaut werden. Dazu gehört, daß regelmäßig Uebun¬
gen zweier Armeekorps gegen einander unter der Leitung
der Armeeinspekteure stattfinden. Bei einzelnen Korps fin
det dies schon statt, aber auch dies muß obligatorisch bei der
ganzen Armee eingeführt werden. Um die dadurch ent¬
stehenden Kosten wieder auszugleichen, könnten die Bri-
gadcübungen in Fortfall kommen. Sie haben unter den
jetzigen Kampfverhältnissen keine große Bedeutung mehr,
führen vielmehr leicht zu falschen Anschauungen. Die
früher so viel getriebene „Detachementstaktik" hat jetzt aus¬
gespielt. Die Einzelausbildung des Mannes und der
unteren Chargen kann ebenso zweckmäßig auf dem Trup¬
penübungsplatz erfolgen. Will man auf Liesen aber nicht
nur die reine Gefechtsausbildung, sondern auch den ge¬
fechtsmäßigen Schießdienst, Palrvuillenöienst , Feldwach-
und Marschsicherungsdiensttreiben, so muß auch der Auf¬
enthalt der Truppen dort länger dauern . Um dies zu er¬
möglichen, ist, wie schon öfters hervorgehoben wurde, die
Anlage neuer Truppenübungsplätze erforderlich.

Alsdann wird es auch möglich sein, gefechtsmäßiges
chießen mit scharfen Patronen in größerer Zahl und

größerem Umfange auszuführen . Es muß der Angriff
in großem Rahmen mit scharfer Munition  ge¬
übt werden, die Leute müssen sich mehr als bisher an das

ernten der Kugeln gewöhnen. Manche taktische Frage wird
unter solchen Verhältnissen ein ganz anderes Aussehen er¬
halten. So hat zum Beispiel der Generaloberst v. Bülow
gelegentlich solcher Uebungen festgestellt, daß beim A>igrisf
in kriegsstarken Verbänden mit scharfer Munition das Ab¬
stoppen des Feuers sehr lange dauert . Dadurch wird der
Feind aufmerksam, wenn das Vorspringen mit Zügen und
Kompagnien beabsichtigt ist. Er ist deshalb ein Feind des
gruppenweise» Vorspringens geworden. Derartige Ergeb¬
nisse zeigen sich aber nur , wenn wirklich mit scharfer Muni¬
tion geschossen wird. Die höheren Führer müssen Gelegen¬
heit haben, ihre Truppe zu führen und sich auf hem

Uebungsfeld die nötige Routine und Praxis anzueignen.
Diese ist für den kommandierenden General und Divisions-
führer ^ebenso notwendig, wie für den Betaillonskomman-
öeur und Kompagniechef.

Verwickelungen in Abessinien?
Vor kurzem trafen einige Meldungen ein, die von

irgend welchen noch völlig verschleierten Vorgängen in der
italienischen Interessensphäre am Oioten Meer berichteten.
Einmal hieß es, die Italiener hätten in ihrem Kolonial¬
hafen Massaua Truppen ausgeschifft, ein andermal sogar,
sic wären über die abessinische Grenze vorgerückt und hätten
einen Teil des Nachbarreiches militärisch bereits in der
Hand. In diesen Nachrichten, die man, so lange keine amt¬
liche Bekanntmachung vorlag , nicht gut anders als bloße
Gerüchte werten durfte, gesellt sich nunmehr eine dritte, die
an sich recht belanglos erscheint, im Zusammenhang mit
ihren Vorgängern jedoch wie ein Symptom kommender
Verwicklungen anmutet . Es soll nämlich Ras Michael,
der Vater des Lidsch Jeassu, zum König von Wollo
und Tigre gekrönt  worden sein.
. Man muß sich dabei erinnern , daß die Landschaft Tigre

den nördlichsten Teil des abessinischen Reiches bildet und vor
zwanzig Jahren den Schauplatz der anfänglichen italie¬
nischen Erfolge und späteren Niederlagen bildete. Eine
zeitlaug war das Gebiet sogar unter italienischen Schutz
gestellt, bis Kaiser Mcnelik  den vernichtenden Schlag
von A ö u a gegen Baratieres  Heer führte : von da an
gehörte Tigre wieder unbestritten zur Herrschaft des
abessinischen Negus. Wenn nun jetzt die Landschaft wieder
die Augen auf sich zieht, so können wohl tiefere Einflüsse
mitspielen. Welcher Art sie sind, läßt sich freilich noch nicht
übersehen, aber man wird nicht fehlgehen, wenn man an
irgend eine Beziehung zu den Maßnahmen der italienischen
Regierung glaubt. Wie die Italiener dem Aufstand des
Ras Mangascha von Tigre gegen Kaiser Menelik im Jahre
1898 wohl nicht ganz fcrnstanden, so gut können sic auch
jetzt wieder langsam einen Fuß in das schon längst begehrte
Land vorznschieben beabsichtigen. — Es wird jedenfalls not¬
wendig sein, den Vorgängen in Abessinien und Erythrca
nicht aus den Augen zu lassen: sie bilden vielleicht einmal
ein Stück der italienischen Kolonialgeschichte.

Der deutsche Lehrertag irr Kiel.
Die deutsche Lehrerversammlung, die alle zwei Jahre

von vielen Tausenden von Lehrern ans dem ganzen deut¬
schen Sprachgebiet besucht wird, ' ist am Pfingstmontag in
Kiel  zusammengctreten , nachdem bereits am Pfingst¬
sonntag eine Schulausstellnng feierlich eröffnet worden
war . Die Beteiligung beläuft sich auf zirka 8000 Lehrer
aus dem ganzen Reich. Im Mittelpunkt der Beratungen
des diesjährigen Lchrertags stand die Frage der nationalen
Einheitsschule, für die der Reichstagsabgeoröncte Ober-
studienrat Dr . Kerschenstciner-München das Referat über¬
nommen hatte. Zum Empfang der Lehrerversammlung
hatte sich ein Ehrenkomitee gebildet, dem u. a. der Ober-
präsident der Provinz Schleswig-Holstein, der Chef der
Marinestation Admiral von Cörper und Großadmiral von
Köster angehörten.

Der Jahresbericht
des Deutschen Lehrervereins , der der Versammlung vor¬
gelegt wurde, gibt der Freude darüber Ausdruck, daß der
Deutsche Lehrerverein in 1913 in seiner äußeren Entwick¬
lung einen erfreulichen Fortgang genommen hat. Die
Zunahme der Mitglieder war größer als in allen voran¬
gegangenen Jahren . Auch die deutschen Koloniallchrer
haben sich dem Verein angeschlossen.

Die Verhandlungen ' wurden dadurch eingcleitet , daß
l i che dieselben Grundsätze wie für Bücher für Kinder gelten
die Bedeutung und Wertung der Bücher für Jugend¬
liche  dieselben Grundsätz wie für Bücher für Kinder gelten
müßten . Der einzige Unterschied sei bedingt durch die
zunehmende Reife . Ueber das Thema fand eine ausge¬
dehnte Aussprache statt , zu der die Jngendschriftenausschüsse
von Essen, Leipzig und Magdeburg Anträge eingebracht
hatten . Weiter standen zur Erörterung die Mittel und
Wege der Literaturpflege bei Jugendlichen . Der Bericht¬
erstatter zu diesem Thema , Neubauer -Spandau , betonte,
daß die Bildung literarischer Bedürfnisse und die Bildung
eines literarischen Geschmacks wesentliche Aufgaben einer
wohlverstandenen Jugendpflege sein müssen. Es wurden
dann Vorschläge gemacht, wie sich die Durchführung der
Ueberwachung und Leitung der Literatur für die Jugend
ermöglichen ließe.

Kurze politische Nachrichten.
Die neuen Militärattachsposten.

Die Besetzung der vom Reichstag bewilligten neuen
Stellen von Militärattaches in Sofia , Athen und Belgrad
steht unmittelbar bevor. Als künftiger Militärattache in
Sofia wird Major Freiherr v. d. Goltz vom Großen
Gencralstab bezeichnet. Es ist dies der jüngste Sohn des
Generalfelümarschalls Freiherrn Dr . C. v. d. Goltz. Er ge¬
hörte fünf Jahre der deutschen Militärmission in Argen-
tinien an. Hauptmann v. Falckenhausen vom Großen
Gencralstab wird als Militärattache nach Athen gehen
während der für Belgrad ausersehene Militärattache nochnicht bekannt ist.

^ Wieder ein Ankauf der Ansiedlungskommission.
Tie Ansieölungskommission hat für rund eine Million

Mark von dem Rittergutsbesitzer Walter Frcntag dessen
Rittergut Kopamn nebst Vorwerk Starcnschinek bei Elsen-
au, zusammen etwa 4750 Morgen groß, gekauft.'1



®etit  2 Morgen-DuSgaSe
Die französischen Verluste in Mexiko.

Verschiedene französische Blatter stellen fest, daß die
Mexikanischen Wirren Frankreich bereits über eine Mil-
liaröc gekostet haben. Die Liga zur Verteidigung der fran¬
zösischen Jntcrcffcn in Mexiko gibt die genaue Ziffer mit
1122 8Sl 672 Francs an. Diese Zahl stelle die Verluste dar,
die die französischen Kapitalien in Mexiko seit dem Fahre
1616 erlitten haben und die sich auf 45 Prozent aller in
Mexiko investierten Gelder belaufen.

Eine marokkanischeArmee in Spanien.
In der Kammer zu Madrid forderte der Deputierte

Amado die Schaffung einer marokkanischen Kolonialarmee,
die aus Freiwilligen gebildet werden soll. Die Dienstzeit
der Mannschaften soll fünf Jahre betragen.

Arbeiterbewegung.
Streikbewegung in P - tersburg . linier den Arbeitern

der Fabriken in Petersburg macht sich von neuem eine
Streikbewegung bemerkbar. Am Montag haben etwa 56 666
Arbeiter der verschiedenen Fabriken die Arbeit nieöer-
gelegt . Es sollten Protestmeetings und Manifestationen
siottfinden, doch wurden die Manifestanten überall sofort
von der Polizei zerstreut. Eine Anzahl Verhaftungen fand
statt.

Heer und Flotte.
Verlegung des sächsischen Gencralstabes . Ter Chef des

sächsischen Generalstabes erhält vom l. Oltober n. I . ab
seinen Standort in Berlin , während die Zentralabteilung
des Generalstabcs in Dresden verbleibt.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 3. Juni.

Stadtverordnetcn -Sitinng . Die Stadtverordneten sind
ruf Freitag , den 5. Juni d. I ., nachmittags 4 Nhr, in den
Bürgcrsaal des Rathauses zu einer Sitzung eingeladen
morden. Auf der Tagesordnung stehen folgende Beratungs-
gcgenstänöe: l . Bewilligung von 447 860 M . für die Innen¬
ausstattung des Museums . sVer. Bau -A.l 2. Desgl . von
10 006 M . für den Einbau eines Rundhorizontes im Kgl.
Theater . (Ber . Bau -A.l 3. desgl . eines Zuschuffes von
500 M. zu den Kosten für die im Oktober l. I . hier statt-
findende Obst- und Gartenbau -Ausstellung . (Ber . Finanz-
A.) 4. Verkauf einer städtischen Bauplatzfläche Ecke der
Solms - und Humboldtstraße. lBer . Finanz -A.) 5. Neu¬
wahl eines Schiedsmanns und dessen Stellvertreters für
den 4. Bezirk , sowie eines Tchiedsmann-Stcllvertreters für
den 3. Bezirk. lBer . Wahl -A.s 6. Endgültige Genehmigung
des OrtsstatuiS über die Krankenversicherungspflicht der
Hausgewerbetreibenden und ihrer hnusgewcrblich Beschäf¬
tigten . 7. llebertragung von Restkrediten aus dem Rech¬
nungsjahr 1818 auf das Rechnungsjahr 1814. 8. Anstellung
des Präparators Burger bei dem Naturhistorischen Museum.

26jähriges Bestehen des Jungfrancn -Bereins der Ring¬
kirche. Der Jungfraucn -Vcrcin der Ringkirchc beging
dieser Tage zugleich mit seinem Jahrcsfcst die Feier seines
20jährigen Bestehens . Gegründet wurde der Verein am
Totensonntag 1884, und zwar im damaligen Christlichen
Hospiz, Jahnstraße 16, unter Leitung von Fräulein M.
de la Croix , der sich bald zwei weitere Damen aus der
Gemeinde anschlossen. Der Verein sollte grundsätzlich ein
Standesverein sein und nur Dienstmädchen ausnehmen,
lim den Mädchen die Heimat zu ersetzen und ihr Vertrauen
zu gewinnen , wurden Gesang und Spiel gepflegt , gute
Bücher gelesen, Tagesfragen aus kirchlichem und weltlichem
Gebiet besprochen. Beim Lcicu machten die Mitglieder
kleine Handarbeiten für die Baseler Mission , die später
zum Besten der Mission verkauft wurden . Nachdem Frl.
de la Croix wegen Arbeitsüberbürdung den Vorsitz nieder¬
gelegt chatte, traten andere Damen in die Arbeit ein : seit
Jahren ist Leiterin Frl . M. C h e l i n s . In besonderer
Weise hat sich der früher hier tätige Hilfsprcöiger Haus  e,
jetzt Pfarrer in Liebenscheidt, deS Vereins angenommen
und ihm Mitglieder zngesührt. Zum 20. Jahresfest waren
die Mitaliedcr und Gäste sehr zahlreich erschienen, darunter
auch drei der ältesten Mitglieder , denen zur Erinnerung
eine Mappe mit biblischen Bildern überreicht wurde. Die
Mitglieder der eiugcladcucn Schwestervereine widmeten
dem Verein srenndlichen Gruß und Segenswunsch . An¬
sprüchen hielten die Pfarrer V c i d t und S t a h l-Biebrich.
Bei Deklamationen und dem gemeinsamen Gesang von
Liedern, bei Kaffe^ und Kuchen oerflossen die Stunden
sehr schnell.

Orgelkonzert in der Marktkirchc. Dem letzten Mrtt-
wochskonzert war durch die Mitwirkung des Konzert-

Wiesvadener Zeitung
meisterS Fr . Nowak  und seiner Tochter Margarete
ein besonderes Interesse zugewandt worden. Nachdem Herr
Peter sen  mit der G-moll-Fuge von Bach das Konzert
eingeleitet Hatte, sang Fräulein Nowak das berühmte Largo
oon Händel , in welchem — ebenso wie in den anderen gc-
sanglichen Darbietungen — die jugendliche Sängerin Ge¬
legenheit hatte, ihr ausgiebiges Stimmaterial und ihre
reine Intonation zu befunden . In der hochbedeutenden
Ciaccona des alten Italieners Vitali , die Herr Nowak mit
fortreißendem Schwung spielte, imponierte die Größe seiner
künstlerischen Auffassung, ebenso wie im Andante cantabile
von Mozart die Anmut seines Vortrages entzückte. — Im
heutigen Mittwochskonzert , das wie stets um 6 Uhr in der
Marktkirche stattfindet, hat Frau E. Rehkopf - We  st en¬
do  r s ihre Mitwirkung zugesagt und wird die Allmacht
von Schubert, die Hymne von Behm sowie „Lasset uns sin¬
gen von der Gnade des Herrn" von Mendelssohn vor¬
tragen . Der Kunst von Frau Rehkopf wird dieser Hinweis
willkommen sein. Herr Peters en  wird moderne und alte
Kompositionen auf der Orgel zu Gehör bringen.

Der Christliche Verein junger Männer , Oranienstraße
Nr. 15, feiert am Sonntag , 21. Juni , sein 28. Jahresfest.
Der Festgottesdienst mit Festpredigt des Generalsuper-
inteudenten O h l v findet vormittags 10 Uhr in der Markt¬
kirche statt. Die Festversammlung , die bei der letzten
Jahresfestfeier überaus zahlreich besucht war , sodaß sich der
Saal des Vercinshauses als zu klein erwies , beginnt nach¬
mittags 4 Uhr im großen Saal der Turngcsellschaft, Schwal-
bachcr Straße 8. Zu diesen Veranstaltungen ist jeder ein-
gelaöen.

Der fünfzehnte deutsche Kongreß für Volks - und
Fngendspicle findet vom 18. bis 22. Juni in Altona  statt.
Der Zentralansschnß für Volks - und Jugendspiele in
Deutschland ladet alle Freunde und Freundinnen frischer
und gesunder deutscher Jugend hierzu eiu.

Zirkus Charles . Die Leitung schreibt uns : Der letzte
Zirkustag ist heute (Mittwoch). Da er sicherlich für viele
Tausende die Einholung einer Versäumnis bedeutet, so ver¬
fehlen wir nicht, nochmals darauf hinzuweisen , daß eine
Verlängerung des erfolgreichen Gastspiels leider unmög¬
lich ist. Ter Zirkus in Wiesbaden gibt demgemäß heute
(Mittwoch) seine letzte Vorstellung um 4 Uhr nachmit¬
tags,  um eine ungestörte und ungekürzte Abwicklung des
Riesenprogramms zu gewährleisten.

Volkslesehallc , Hellmundstratze 45, 1. Stock. Im Monat
Mai ist die Volkslesehalle von 3464 Lesern und 481 Leserin¬
nen besucht worden. Es sei nochmals darauf hingewiesen,
daß der Besuch oollständia frei ist. Alle Besitzer von über¬
flüssig gewordenen Büchern werden gebeten, diese zum
allgemeinen Vesten der Volksleschalle überweisen zu
wollen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge ustv.
Th a l i a th e a t e r. Das neue Programm enthält

neben interessanten aktuellen und humoristischen Vor¬
führungen den nordischen Kunstfilm „Aus Liebe", eine
Tragödie in vier Akten mit der berühmten dänischen Hos-
schauspielerin Betty Nansen in der Hauptrolle . Der Film
ist einer der packendsten, der bisher von ber Nordischen
Film -Co. herausgebracht wurde. Die hervorragende Kunst
des Regisseurs sowie das glänzende Spiel Betty Nansens,
der Meisterin der nordischen Filmkunst , haben den Film
zu einem erstklassigen Werk gestaltet.

Der Verein der Handelsagenten  hält am
kommenden Sonntag in seinem Vercinslokal Hotel „Wies¬
badener Hof" seine Monatsversammlung ab.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Nachklänge zum Duckerhofs-Jnbiläum . Unter dem
Schmuck der Festhalle bei der Jubiläumsfeier der Firma
Dyckerhoff u. Söhne am Samstag befanden sich auch die
Büsten der beiden Seniorchefs , der Herren Geh. Kommer¬
zienrat Gustav Dyckerhoff  und Professor Dr . Ru¬
dolf Dyckerhoff.  Wie Herr Dr . August Dyckerhoff in
seiner Festrede mitteilte , handelt es sich hierbei um zwei,
von den Söhnen zur ehrenden Erinnerung an das erfolg¬
reiche Wirken ihrer Väter gewidmete und vom Bildhauer
Beyerer modellierte , aus Dyckerhoffschem Portlandzement
hergestcllte Büsten , die im Hauptsaale der Speiseanstalt
Aufstellung finden sollen unter der Devise „Was du ererbt
von deinen Vätern , erwirb es, um es zu besitzen".

Auszeichnung . Herrn Friedrich I o h a n n b r o e r, ' dem
Rendanten der Allgemeinen Ortskrankenkasse, wurde das
Allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen . ,

Ein rätselhafter Vorgang hat sich nach einer auf der
Polizei eingelaufenen Anzeige in der Nacht zym Dienstag
aus dem Rhein abgespielt. Ein Wächter der Wiesbadener
Wach- und Schließgesellschaft hat zusammen mit einem
anderen Passanten vom Ufer aus in früher Morgenstunde

MmniMMt6M unD matt.
(Lebensabschnitt eines Komponisten.)

Von Erich Julius.
(8. Fortsetzung.) ■ iNachdruck verboten.)

Und er begegnete ihr und ihre Blicke begegneten sich
und sie wurde wieder rot, — Ter ^Blick aber, den er auf¬
fing von ihr, gehörte nicht ihm: Er gehörte einer Freude,
die sie belebte. — Vielleicht der Wiedersehenssreuöe mit
ihrem „Geliebten ". — Er hätte mit Geißeln die Menge
züchtigen können, die solcher Auffassung zuhörte, und die¬
selbe akzeptierte! . , , „. ,. „i .

Eine solche Frau , und esu jeder Zug ihres Gesichtes
und ihres Wesens bestätigte das, — ein solche, konnte wohl
einem Verlobten , einem Gatten angehören ! Niemals
einem „Geliebten !" — Das gab ihnen der pure Neid ein,
denn sic hatte etwas , das keine andere Frau besaß. — Das
Besondere , das Bedeutende ! Er war überzeugt , daß cs die
Schone ihrer Seele war, die äußerlich zum Ausdruck kam.

Aber er litt trotzdem.
Nun er ihr eigentliches Wesen sah, — dieses bezaubernde,

bestrickendeMicnenspiel , dieses Geistvolle in ihrer ganzen
Art, diese llebcrlegcnheit und Selbstsicherheit, — da — —
fühlte er sich nicht mehr Sieger ! ^

Da sank er zusammen mit all seiner Sicherheit , mit
seiner Kraft, mit seiner Freude und mit dem Letzten, —
mit seiner Hoffnung.

Noch einmal mußte er ihr begegnen ! Und es geschah!
Diesmal — übergoß ihn die Purpurröte!

Eine unbegreifliche Beklemmung legte sich auf ihn. —
Wie — ein Gegenstand, — Sie , mit dem herrlichen Blick,
der etwas Fragendes hatte, und er, der junge Mann , sah
auf ihn mit offener Neugierde.

„Er" wußte also!
„Er", — wer war — „Er"? — — —
Tie Reise nach Ostende stand bevor! — Qualvoll war

der Gedanke au die Entfernung aus „ihrem" Gesichtskreis!
Trotz der Hoffnungslosigkeit , die ihn jetzt erfüllte , hielt

er wie ein Ertrinkender fest an der Begierde , „Sie " zu
sehen, und so immer neu seine Wunde zu vergrößern.

Er wußte nicht, was sein, und wie cs nun werden
würde, wenn er seine Sehnsucht nicht mehr stillen konnte,
an ihrem Anblick, wenn auch nur aus einiger Entfernung.

Er hatte Sie zuletzt täglich sehen dürfen, aber — er

bemerkte deutlich, daß sie ihm auswich. — Und als er ein¬
mal ihr im Gange begegnete —, da — senkte sie das Auge
tief zu Boden , und sah ihn skbcinbnr überhaupt nicht.

Er überlegte nun seine Lage. Seine Logik riet ihm:
„Fort ! — Aus dem Bannkreis ihrer Person !" Und er be¬
schloß ihrem kategorischen Winke zu folgen . — trotzdem sein
Glaube , in Ihr sein anderes Ich, seine Seele gefunden zu
haben, nicht wankend geworden war ! — Auch an ihre Liebe
glaubte er fest! — Ja , er war überzeugt , daß nur seine oder
ihre eignen Verhältniffe ihre Zurückhaltung, ihr Auswei¬
chen bestimmten.

Er reiste also ab, mit seiner Familie . — Erst als der
Zug sich mehr und mehr von deu Mauern entfernte , die
sein Liebstes umschlossen — empfand er, was es für ihn
bedeutete —, aus ihrer Sehweite zu fliehen.

Im Coups schon ersann er einen Plan , der ihn alsbald
allein zurückführen sollte. — Er wollte seine Familie hin-
bringcn nach Oftende und eingewöhnen , und nach Wochen
wieder abholcn.

Dieser reitende Entschluß machte ihm die Reise erträg¬
lich. — Um sich zu zerstreuen, beschäftigte er sich mit den
Kindern . Er genoß mit ihnen die Schönheiten der Natur,
und sobald man ans fremdem Boden war, die Besonder¬
heiten des Auslandtypus der Bevölkerung und der Ge¬
genden.

Sv verging die Zeit!
Abends spät kamen sic in Brüssel an, wo übernachtet

wurde.
Der Stadt wollte man auf der Rückreise einige Tage

widmen.
Mittags am nächsten Tage trafen sie in Ostende ein

und begaben sich in das Hotel, in welchem die Zimmer be¬
stellt waren.

Frau Maria war entzückt von seiner Hingabe an sie drei.
Er machte damit Alles wieder gut , was sie in letzter

Zeit durch sein „Sichzurückziehen" entbehrt und schwei¬
gend gelitten hatten. — Sv waren sic alle voll Heiterkeit
und die Kinder ganz aufgeregt von der Freude . — Es war
ja das erste Mal . daß er mit seiner Familie reiste, das .erste
Mal , daß sie das Meer sehen dursten!

In den stillsten Gedanken von Frau Maria lag noch
eine gewisse Spannung der Erwartung:

„Ob er die Trennung von ihr beibehalten , oder diese
Gelegenheit benutzen würde, sich ihr wieder zu nähern ?"

Doch schon bald erfuhr sic, daß im ersten Stock des Ho-

Mitttvoch, 3. Juni
einen Nachen den Rhein herunter t r e i b e n E,

.. . - - stießneben dem eine Person im Wasser trieb. Diese
Male laute Hilferufe aus und versank  San «,
ihr Hilfe gebracht werden konnte.

Nassau und Nachbargebiete.
3. Oestrich , 2 . Juni . Leichenläudung.  Di -> ^

gemeldet gelänöete Leiche ist diejenige des 17 Jahr - %j
Dienstmädchens Elise K rummeck aus Mainz . ^
Mädchen hat sich vor 14 Tagen das Leben genommen,
es sich von der Kaiserbrücke in den Rhein stürzte.

st. Hattenheim , 2. Juni . Ein r a f f t n i e r t e i $ p
ner treibt zurzeit in der hiesigen Gegend sein Spiel - ,,
Samstag erschien bei einem hiesigen Handwerker etn
gekleideter Mensch und stellte sich als Mitglied
Elektrizitätsgesellschast vor : er müsse auf dem nahe«. ^
berg eine Reparatur vornehmen , unterwegs Fi ^ihw
Motorrad defekt geworden, er möge ihm doch für
Weg sein Fahrrad leihen . Er deutete auf die "Vjji
Spritzen auf seinem Rock und gab eine anscheinend jf
Legitimationskarte ab. Der Geschäftsmann gab a«"^
seiner Gntheit dem Fremden das Rad, schickte aber,
Gutes ahnend, einen Gehilfen hinter dem Mann W- ite#,
der Fremde seine Verfolgung sah, schlug er mehrere ^ ^
wegc ein und es gelang ihm, auf Nimmerwieberieyc
verschwinden. . , .

1. Gcorgenbor «, 2. Juni . Elektrisches  L i ch rtuIu
Ort wird elektrisches Licht erhalten . Die Stromzu " ,^

- - - 'TOtf fipit Arvc>wird von Schlangenbad aus erfolgen . Mit den
soll schon im Laufe dieser Woche begonnen werden-̂ ^ i»I. Bärstadt, 2. Juni . Eine praktische N - Kt
richtung  ist für unser Dorf durch Herrn Apothek--^ ,
Stephani zu Schlangenbad getroffen worden. Um
genden Fällen den Weg nach Schlangenbad zu ipa«-
derselbe bei Herrn Bäckermeister Karl Mitteldori „0
Notkasten  ausgestellt , der den Aerzten für e**Vte _73*
die nötigsten Arzneimittel  an die Hand gibt-
der letzten Sitzung der K ir ch en g em einö ev er
tung  wurde die Rechnung für 1913/14 und der Recw'
Voranschlag für 1814/18 abgenommen und die Renom <jii'
des evangelischen Pfarrhauses von außen beschlosiei-
gleich wurden die bisherigen Vertreter zur Krei--
Langenschwalbach, Bürgermeister Schneider-  -0 „
Bürgermeister Laux - Langenseifen und Kirchenvo
Christian Fuhr-  Fischbach wiedergewählt . „

) !( Nied, 1. Juni . Die Diebe,  die bei G-t-'z,
der hiesigen Kirchweih in das hiesige evangelisch^
haus einen Einbruch  verübten und dabei außer
Geld Silbergerät , Kleidungsstücke, Wein usw., tm &
von 500 M. gestohlen hatten, sind teilweise ermitt"
einem Einbruch in Würzburg wurde dieser Tage eiitSSJ
Menzel fest genommen,  der den hiesigen
zugab. Als Komplizen nannte er noch zwei hF
B o r s che t und E h r m a n n, die leider noch nicht v y
werden konnten. Das dreiblätterige Kleeblatt M®
sehr viel auf dem Kerbholz haben. „ „

•£ Diez , 1. Juni . Rote Kreuz - Sammlu n «,
vorläufige Ergebnis der Roten Kreuz-Samncku -t
Unterlahnkreise beträgt nach den Sammelergebn v F
Männer - und Frauenvercine vom Roten Kreuz in/
3815,67 M . Im Vereinsgebiete des Zweigverein-
Roten Kreuz in Diez gingen 1809,82 M . ein . . 5t;„

Lanreuburg , 1. Juni . Einen traurr
istauss

lischen Jugenöbunöes Frankfurt.
schluß fand der Pfingstausslug einer Abteilung ?!<

unter der Aufsicht eines Kaplans standen, hatw
Mittag in der Nähe des hiesigen Ortes abgekocht-
der Jungen kamen auf die Idee , iy der Lahn
und gingen dann , entgegen dem Verbot des Kapw ^ a",
Master . Kaum hatte der 16 Jahre alte Oskar H o ch

la"?'.
<4>u | 1ti . ovuuiri ijuiit . uct iu  unc i
aus Frankfurt eine Strecke im Master zurückgetem-

^chlaganfall erlitt und vor den Augen_ iei« ^  «
Die Leiche

einen
raden in den Fluten versank,
nicht gefunden.

cst Bad Ems , 31. Mai . Die E m s e r ^ » ' ‘ijjji ü
seit heute Morgen wieder alle in Gebrauch, v» ch
Tieferlegung eines Teiles derselben beendigt ist-
die Wassersäule in der Steigröhre elektrisch voi <

nnt« se

Quell .- «? )'!

daß das Publikum den Austrieb des Masters
der Kohlensäure jetzt recht deutlich v > B i,

Quellen liefern in der Minute n
wallen
kann. Sämtliche — .. . . .
Liter Wasser. Während bisher nicht nur der. v ,
Quellen , sondern auch die Temperatur deri
Wasser der Lahn abhängig war, ist durch "le
Winter getroffene Vorkehrung die Temperatur ,
gleichmäßig geworben. czerr«

t. Hervor » , 2. Juni . Persönliches.  H A„ld v
rechncr n. D . Müller  ist das Verdienstkreuz '
liehen worden.

__ _ _ _ _ _ l'-Rök
tcls mir drei Zimmer belegt werden konnten,
Kinder und das Fräulein , und daß ihr Man
Stock eilt Zimmer bewohnen werde! rtC E , f#

Wohl war das ein bitterer Trank, s>
mußte, aber, wie sie sich vorgenommen Hacke,
von ihrer Enttäuschung nicht das Mindeste ..hxrno'"

Ter Hausmeister des Hotels hacke er „^te j st
sie ans die Zimmer zu führen, und beredt frei ch, ^
Bedauern aus , daß nicht ein viertes 3 '"*." ,g bestO,Pst
diesem Stock. — Es sei Alles auf Monate /
Sic blieb daher anfangs im Zweifel , ob o e „ >oa^ ,-
von ihrem Manne , oder vom Hotel ausgeg jdrce
mußte aber erfahren, daß es eine Bestimm z»
ten gewesen sei, denn er machte keiü Hetzt ‘ ei«ast?? c'1*

„Es hatte weiter keinen Wert, Euch, ""'̂ bald
trennen , — da ich so wie jo wieder abreue,
wenig Bescheid wißt ." — So sprach er.

Auf das war sie nicht im Mindesten '
„Das ist aber schade!" sagte sic in rhrer „jnriK̂ rs-^
„Kannst Du es denn gar nicht anders .Ags  f ir.

Du hast die Kinder auf den Gipfel des .
willst Du das nicht geießen ? Willst Du i „
wieder hinabstoßen in den Alltag ? Du >
Du den Kindern bist!"

Von sich sprach sie nicht.

\

i
rber-^ n

'•ti

y*

Er aber lächelte und sagte: „ ajcr n'Zt
„Oh, die Kinder ! — Die werden 61«"%

iS «*1 r«
kö«"

c«missen! — Du weißt nicht, welches Leben dc« .
dann — das Meer ! — Sie müssen I«J 11. « Aad
Tag am Strande zubringen , da sie nicht tv-

„Warum nicht?" „rzürliöi-
„Nun, - das ist mir hier zu 8e!ay  „

würde in beständiger Unruhe sein." sie- .xE .j
„Hier ist doch Familienbad !" entgegn-", «pjal V
„Jawohl ! Aber, wenn Du eiu

hast, welchen Anblick die Männer iw ..fjch
diesem Wellenschlag (noch besonders ^law d>-ŝ ,ltl-
ßend), dann wirst Du begreifen , daß s'-

icinen halberwachsenen Töchtern, > v« - -
Wenn ich hier bliebe , würde 1$ "^ vC-.»

mich meinen
mag. . . „ _ _ _ _ _

Das klang plausibel. Nur der letzte
Zlber sie schwieg. — Und seine Log"

beginnst grausam zu werden ! —"
(Fortsetzung folgt.)
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jjj.- Mainz-Mombach, 1. Juni . Ein tödlicher Uit<l-?» sfall  ereignete sich am Tage vor Pfingsten im
, ' g-n Stadtteile . Das 2 Jahre alte Söhnchen her Ehe-
Ä?« ^ ei ste r lief in einem unbewachten Augenblick
«L? 'n eine von Mainz komniende Droschke. Das Kind
t(a,°!L&Verfahren  und so schwer verletzt, daß es auf

"Wege zum Gastellschen Hospiz starb,r
Jett St . Goar , 1. Juni . Leichenlänöun g. Die un-

?°n hier aus dem Rhein gelandete Leiche eines Jungen
Zht anerkannt worden. Es handelt sich um den 8 Jahre
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iit» .®°5n Karl des Lokomotivführers Johann Herold
i eho fs  h e i m. Das Kind ist am 4. Februar auf

^taineis gewesen, eingebrochen und ertrunken.

Sport.
Fußballwettspiel Süddentschland-Schweiz 1:0.

.Pfingstsonntag brachte auf dem Sportplatz der
«/erischen Landesausstellung in Bern  den Fußball-

mjJa"jr beiden repräsentativen Mannschaften des Ver-
ibööeutscher Fußballvereine und des schweizerischen

zMerbandes . Die Schweiz hatte den Anstoß und zeigteM-Lrwug eine kleine Ueberleaenbeit. Die lüddeiitkätelg eine kleine Ueberlegenheit.
fand sich erst nach etwa

Die süddeutsche
fünfundzwanzig

zusammen, hatte dann aber das Spiel in der
Hx. '»Die Verteidigung der Schweiz zeigte ein besonders
W ® Spiel . In der achtundzwanzigsten Minute ent-
’Wp'L Dor  öem süddeutschen Tore mehrere gefährliche
X») öie aber der Torwächter Nägele mit viel Geschick
Vtp x vereiteln konnte. In der vierzigsten Minute
#tk0» 0er  süddeutsche Mittelstürmer Kipp einen von Trüg
tilett, V1' s'vvn aber vom Tor zurückprallenöen Ball zum
Ä fn_u3i®. einzigen Treffer des Spieles verwandeln . Mit
H Sa, ^ Deutschland wurden die Seiten gewechselt. Nach
^ g.̂ oerbeginn bedrängten die Deutschen das schweize-
j»r ^ °raufs  neue . Das Zusammenspiel der Süddeutschen
">Ig. besser geworden, ohne jedoch einen zählbaren Er-
jihx" " ringen . Auch die flinke schweizerische Stürmer-
i'&ioit« e slhöne Durchbrüche. Die beiderseitig gute Ver-
tj>rK ..9 verhinderte aber jeden Erfolg, soöaß mit 1 : 0
R Z v ö tze u t schl a n d der heiße Kampf sein Ende fand.
Hel- ^süddeutschen Mannschaft ist die Verteidigung mit

le hervorzuheben.
Je, - „ 2. Juni . Die am Himmelfahrtstag

a c Segelregatta  des Rheinischen Segler-
wird nunmehr am nächsten Sonntag Nachmittag

% z^ n. Der Start befindet sich wie früher vor der Ter-
llbr, , Hotels „Zum weißen Mohren" und wurde auf

lestgesetzt. Zur Regatta haben acht Boote gemeldet.
^ti °̂ vlshorst, 2. Juni . (Privattelegr .) Mariendorfer
x°, '."rennen. 4000 M. 3000 Meter . 1. W. ' “
5 Macte, 8. Galbally. bliesen.

1. W. Dodels He-
S■ v . wcacre, 3. isatvally. 8 liefen. Tot . 28:10,
?k,x. ' 18, 26:10. — Preis von Stendal . 8000 M . 8600i
»gt‘ gl- Rittm . v. Bachmayrs Schlagwerk (Bes.), 2.
ii'tsr,' . Heckenrose. 3 liefen. Tot . 14:10. — Handikap der
?xKsen . 8000 M. 3400 Mieter. 1. H. Wenckes Par-
N m'shaupt ), 2. Harzer, 8. Gtabar . 9 liefen. Tot.

5?! ,1- 15' 18 , 19:10. — Preis von Großveeren. 6000
Ltz,. ,120o Meter . 1. Dr . Fr . Rieses Libel (Lt. Frhr.
Atz gül)' 2. Catilina , 3. Hernani . 6 liefen. Tot . 82:10,

■45:io, — Großes Berliner Jagdrennen . 76 000 M.
1. M. Descazeaux' Montagnard lG. Mitchell),

1' *8*10°*^ ffm populo. 10 liefen. Tot . 159:10, Pl . 42,
jÄof ‘cJ~ Meugunoe-riagorennen . öoou m.  4200 Meter,
v caBn«; Sierstorpffs Erla sLt. Erbprinz zu Bentheim),
, Pr«- t' 3. Reveusc. 4 liefen. Tot. 60:10, Pl . 35, 28:10.
ÄttrL 00n  Mohlsdorf . 3000 M. 1200 Meter . 1. M.
\ Zchas Achmed (Jentzsch), 2. Gracchus, 8. Staccio-
^ Diesen . Tot . 84:10, Pl . 18, 28, 14:10.

Dueu, 2. Juni . sPrivattelegr .) Prix de la Li-
I Xryz 4000 Frcs . 8400 Meter . 1. F . Gouttenoire de
IÄt H (I - Bara ), 2. Trinker , 3. Oncle Lou.
0 ẑ Dot. 64:10, Pl . 19, 85, 15:10. - Prix du Gevau-

fr '" Frcs . 2800 Meter . 1. Alphen Salvadors Quo-
Eaö), 2. Scheherazade, 8. Cornelia . 9 liefen,

'«»t-a'*".- Pl . 13, 19, 23:10. — Prix du Cantal . 4000
1. Comte D. de Cambacöres Alba-

Fonrauö , 3. Reine Anne. 4 liefen.
™ . 10. — Prix de l'Auvergne. 3000 Frcs.
fle), 9e*: .1. Comte P . du Verdiers Rosette (Maison-
äofj6, zs ^ atilla, 3. Triomphntenr . 11 liefen. Tot . 33:10,
$3 fL'J ^ lO. — Course de Haies Annuelle de St . Ouen.
Sf«C t 5- 8700 Meter . 1. G. Bruillards Escoville lE.

L Dömon II , 3. Rouble. 12 liefen. Tot . 969:10,
C ^ etpv 30:10. — Prix du Puy -de-Dome. 6000 Frcs.

Z>Is "r. 1. Ad. Wallets Kariry sF. Williams), 2. Cba-
' 4. Libernteur. 7 liefen. Tot . 36:10, PI . 18, 32:10.

Wellgunde-Jagdrennen . 6000 M. 4200 Meter.

fei 34°0 Meter.
2. t-

«' t ^ : ll- 17:1°.

^cie Delarne-Mardrus.
A Bon Georg Brandes.

^ "Eifierte Uebersetzung von Erich Holm.
sich denn garnicht, baß Sie mir eines«or xe  ncy oenn garmcyr , vag «-re mir eines

Leun Jahren die Hand drückten und ein paar
ilAttt , °rte  sagten ?"

i effenÄ rnetner Sc
jj erinnere/Z st r in dem

>rte sagten?"
z» meiner Schande mutz ich gestehen, daß ich

u»«
ltie*
C«L
9*

:Ö£lj

tP

KST"

In dem großen, langen Saal bei Frau de C.,
"dbe^ üe Hoche. Eine ungemein große Gesellschaft.

des Saales und hatte einige Verse rezi-
4 st«/ Zuf mich zukamen und mir bankten."

sehe ich eine schöne, ganz in Weiß gekleidete
k\ « vori/Lvr mir , die mit vibrierender Stimme ein

^ Niemand anhört, während eine Ver-
der nicht wenige von Frankreichs bedeutend-

Weg»/ ' .. der Kunst, Literatur , Politik und Wisscn-
^ eri»» "d, sich in leise plaudernde Gruppen geteilt

ö>>Mh $ , ’tere mich, baß die Hausfrau auf mich zukam
m  Sett I .üts.ch vorstellen zu lassen: doch ich hörte kaum
H z- e ,̂„er langen Dame : ich umfaßte nur mit einem
XTi°EDt»„ Ewöhnliche Schönheit. Dann verwischte bas
^8wg»  der sich dazwischen drängenden Personen,
k ^!>v' Lucie Delarne -Mardrus , die ich da-

Mai gesehen hatte. Jetzt im Sommer saß
n>M,dtr s» fülon auf der Seine -Insel und heftete ihre
, tztzcheA üeahlten, wie man nicht geglaubt hätte, daß
Axiu ss>estnt?Ev strahlen könnten, auf ihren Gast.

Zer Dl.Zsl schlank, das Antlitz länglich mit fein
iS  Lf’« on “le und einem Grübchen im Kinn.IV» tu1’« an A und einem Grübchen nn Kinn. 1902 ge-
fotl Ute?1 9leiL»" E taufrische Blume . Die dreißigjährige
M s, hr den D ohl schöner als die zwanzigjährige, hatte

echts
'Ul Kn/l,  druck mannigfaltiger Erfahrung . Sie

"*n/Jchts unt Äleidern und Verleumdern bcider-
^erg x̂ .erungen, hatte ein reiches Schaffen in

^ ^ großxEsprudelt sie von Talent . Doch sie meidet
Uigx.,^ lvns, zieht sich zurück, verkehrt nur mit

Zih, ' ihr Hf,,,/ieiftstellern und noch weniger Journa-
/X. - wo six u» zu einer fast uneinnehmbaren Festung
le» Ld 8ttf, u* empfängt, die ihr am meisten zu-

vüstinktsE Mardrus glaubt sich im Besitze eines so
' daß sic auf den ersten Blick sich nicht nur

Vermischtes.
Ein gläserner Wolkenkratzer.

Ein Wolkenkratzer, der vollständig aus Glas und Stahl
bestehen soll, geht soeben in New-Nork seiner Fertigstellung
entgegen. Der Höhe nach beurteilt , wird es ein Wolken¬
kratzer von verhältnismäßig bescheidenen Dimensionen sein,
da das merkwürdige Haus „bloß" zwölf Stockwerke haben
wird, was für New-Uorker Begriffe bekanntlich nicht viel
ist. Das hauptsächliche Interesse an diesem neuen Wolken¬
kratzer wirb also nach seiner Vollendung darin zu suchen
sein, daß er fast gänzlich aus Glas bestehen und überdies
vollkommen von der Außenwelt abgesperrt sein wird. Fen¬
ster wird es in diesem gläsernen Riesenhaus überhaupt
nicht geben, da ja die Frage der Lichtzufuhr durch die Durch¬
sichtigkeit der -Wände ein für alle mal gelöst erscheint. Was
die Lüftung des Hauses anlangt , so soll sie durch ein System
von großartig vervollkommneten Ventilatoren besorgt wer¬
den. Diese Ventilatoren pumpen die Luft aus der Gaffe,
und zwar in der Höhe des zweiten Stockwerkes, weil man
die Beobachtung gemacht haben soll, daß die Luft in dieser
Höhe am gesündesten ist. Die Luft wird nun durch ein
Röhrensystem in die Badezimmer geleitet, wo sie filtriert
und von allen schädlichen Bakterien gereinigt wird. Kein
einziger schädlicher Keim, so behaupten die Erbauer des
neuen Wolkenkratzers, wirb dieser Behandlung widerstehen
können. Die bereits verbrauchte Luft wird durch konstanten
Druck immer wieder aus den Zimmern herausgetrieben.
Eine Warmwafferheizung, die das ganze Haus durchzieht,
wird selbst im strengsten Winter eine gleichmäßige Tem¬
peratur gewährleisten. Dieses Haus aus Stahl und Glas
ist selbstverständlich als ein ausgesprochener Lnxusban ge¬
dacht. Die Herstellungskosten belaufen sich auf anderthalb
Millionen Dollars . Ans dem Dach wirb nach einem in
New-Nork übrigens schon. eingestthrten Muster ein Garten
in Form einer Wandelbahn Platz finden, sodaß die Miet¬
parteien des Hauses Gelegenheit haben werden, ihre
Spaziergänge in der frischen Luft zu machen, ohne dabei
das Haus zu verlassen. Da sie in ihrer Wohnung überdies
die beste und gesündeste Luft und den Vorteil einer kon¬
stanten Besonnung haben, werden sie vermutlich auch den
Mangel der Fenster nicht weiter beklagen, die ja im all¬
gemeinen wirklich nur Luftzug, Stratzenlärm und Schmutz
in die Zimmer dringen lassen.

8kR frliitriti.
Der Zwischenfall von Veraeruz.

Wie die Generaldircktio« der Hapag-Linie meldet, ist
die über die „Dpiranga" nnd die „Bavaria " verhängte
Geldstrafe eine zollpolitische Maßregel . Das Geld ist noch
nicht bezahlt. Es sei zu erwarten , daß die Vorstellungen,
die in Washington erhoben werden, eine befriedigende
Lösung zeitigen werden. Die „Dpiranga" wird übrigens
Huerta nicht a« Bord nehmen, sondern ist nach einem süd-
amerikanischen Hasen unterwegs.

Eine englische Meldung, daß der deutsche Botschafter in
Washington gegen die Bestrafung der deutschen Dampfer
bereits Protest eingelegt hat, ist falsch. Der Botschafter er¬
hält von Berlin erst Instruktionen , wenn die Begründung
der Bestrafung bekannt sein wird. (Hoffentlich läßt die
Instruktion nicht z« lange aus sich warten . D. Red.)

Aus El Paso (Texas ) meldet man der „Frkf. Ztg ":
Zahlreiche von Villa aus Mexiko ausgewiesene katholische
Priester sind aus Saltillo und anderen Plätzen über die
Grenze gekommen. Die Bahnverbindung zwischen Chihua¬
hua und Torreon ist unterbrochen, wahrscheinlich infolge
der Regengüsse, die die provisorisch gebaute Bahn zerstört
haben. VillaS Vordringen nach dem Süden ist dadurch sehr
erschwert, zumal er selbst über Munitionsmangel klagt.
Dagegen ist dieser Umstand für Huerta , der noch Munition
hat, günstig, wenn die Vereinigten Staaten nicht wieder
den Rebellen mit Munition aushelfen.

Demonstration der Arbeltersänger.
Das Schlesische Arbeitersängerfest, zu dem sich während

der Pfingsttage 98 Vereine in Breslau eingefnnden hatten,
war durch die verschiedenen Polizeiverbote, so besonders
durch bas Tanzverbot und durch Verweigerung der Jahr¬
hunderthalle, sowie der Radrennbahn in Grttneiche, stark

eingeschränktworden. Hiergegen protestierten am 2. Feier¬
tag die Arbeitersänger durch Demonstrationen vor dem
Hause des Oberbürgermeisters Martin , vor dem Regie-
rnngspräsiöium und vor dem Lanbratsamt . An den ge¬
nannten Stellen versammelten sich mehrere Sängerchöre
von etwa 500 Mann und sangen die von der Behörde ver¬
botenen Lieder, u. a. auch die Internationale . Im
Restaurant der Jahrhnnderthalle und ans der Radrennbahn
wurden ebenfalls verbotene Lieder gesungen. Als die
Polizei in genügender Stärke zugegen war . war die De¬
monstration beendet. Das Sängerfest selbst fand unter
äußerst strenger Kontrolle statt, die jede Teilnahme Jugend¬
licher an dem Fest verhinderte.

Familiendrama.
Ein ergreifende Tragödie hat sich in Friedenau (Berlin)

abgespielt. Der bei der Neuköllner Kriminalpolizei ange-
stellte Polizeirat Dr . Bruno Weiß vergiftete in seiner Woh.
nung seine 7 Jahre alte Tochter mit Zyankali und nahm
dann selbst Gift, dem er nach wenigen Minuten erlag . Auf
dem Tische in seinem Arbeitszimmer fand man ein Schrei¬
ben, in dem der Polizeirat angibt, daß er die Tat aus
Furcht vor Geisteskrankheit mit vollem Bewußtsein be¬
gangen hat.

Die sranzöflsche Ministerkrise.
Man meldet aus Paris:  Das scheidende Ministerium

hat sich gestern früh zu einem Kabinettsrat in Quai d'Orsay
versammelt. Dabei wurde das Demtssionsgesnch aufgesetzt.
Um 10 Uhr versammelten sich die Minister zu einem Mi¬
nisterrat im Elysee und überreichten dem Präsidenten
Poincärö offiziell die Demission. Der Präsident der Re¬
publik hat die Demission des Kabinetts angenommen.

Aus Paris meldet uns der Draht : Gestern Nachmittag
hat Präsident Poincars die Präsidenten der Kammer und.
des Senats empfangen und mit ihnen konferiert. Auch jetzt
noch neigt man der Ansicht zu, daß Viviani mit der Bil¬
dung des Kabinetts beauftragt werden wird und ist über¬
zeugt, daß er diesen Auftrag auch übernimmt . Ueber
die Politik , die er bezüglich der dreijährigen Dienstzeit ver¬
folgen wird, glaubt man, daß er das Programm des
Kabinetts Doumergue durchführen und die dreijährige
Dienstzeit beibehalten wird.

Des Papstes 78. Geburtstag.
Papst Pius X. feierte gestern seinen 79. Geburtstag.

Aus allen Teilen der Welt sind, wie uns aus Rom tele¬
graphisch gemeldet wird, Glückwunschtelegramme einge¬
troffen. Der Gesundheitszustand des Papstes ist durch¬
aus zufriedenstellend.

Die selbstrinbige Mongolei.
Nach einer Depesche aus Peking hat die mongolische Re¬

gierung in einer gleichlautenden Note der englischen, fran¬
zösischen und deutschen Regierung erneut mitgeteilt , daß sie
nicht mehr unter chinesischer Oberhoheit stehe und infolge¬
dessen die Mächte auffordert, nach Urga Konsuln oder
andere Vertreter zu senden, um Handel- und Freundschafts¬
verträge ähnlich denjenigen mit Rußland abzuschließen.
Das Ansuchen ist von der mongolischen Regierung bereits
zweimal gestellt worden, ohne daß sie bis jetzt eine Ant¬
wort erhalten hat.

Echarlach-Epibemie in einem GeiSngnis.
Wie aus New - Aork  telegraphisch gemeldet wird, ist

in dem Gefängnis Aubun eine Scharlach-Epidemie aus¬
gebrochen. Etwa tausend Strafgefangene sind erkrankt.
Man schreibt die Erkrankung den Perücken zu, welche die
Gefangenen bei einer Theateraufführung im Ge-
iängnis  trugen.

Vombenattentat.
Aus Lodz  meldet der Draht : Im Dorfe Zagorzc ver-

üchte ein Arbeiter sich seiner Frau und seiner 4 Kinder zu
entledigen, um eine andere Frau heiraten zu können. Er
wählte hierzu ein teuflisches Mittel , indem er seine Woh¬
nung durch eine Bombe in die Luft sprengte, wobei seine

bewußt ist, ob sie für das an ihrem Horizonte auflenchtende
Wesen Sympathie hegen kann, sondern genau weiß, wie der
Betreffende ist, wie er oder sie denkt und fühlt.

Wer die Freude hat, zu ihren Freunden zu zählen,
fühlt sich ungewöhnlich wohl in dieser eigenartigen Häus¬
lichkeit, wo rllan mit lauter exotischen Gerichten bewirtet
wird nnd nichts wie anderwärts ist, weder die Bilder nnd
Skulpturen noch die Kostüme von Wirt und Wirtin , weder
die ausgezeichnete Suppe, der Fisch, das Fleisch, noch die
seltenen Weine.

Dr . Mardrus ist als hervorragender Orientalist be¬
kannt : er beherrscht das Arabische wie seine Mutter¬
sprache. Er ist Levantiner und hat das fremdartige, unbe¬
stimmbare Gepräge, wie es sich dem anfdrückl, der mehr
im Morgenlande als in Europa zu Hause ist. Er hat „Tau¬
send und eine Nacht" ans dem Arabischen ins Französische
übersetzt und weist mit Vergnügen die neuen, herrlich illu¬
strierten Ausgaben dieses Werkes vor : er hat sich lange mit
einer Uebertragung des Korans befaßt und hegt für Mu-
hammed eine Bewunderung , die nicht selten an Schwärme¬
rei grenzt und unmöglich von einem gläubigen Anhänger
des Islams übertroffen werden kann.

Neben Muhammed bewundert er entschieden niemand
so sehr wie Lucie Delarne -Mardrus . Er ist der Ritter
seiner Frau . Als eines Tages in ihrem Hanse, da bei
Tisch die Rede auf den Roman „La Nonnaie de singe" fiel,
die Frage an Frau Madrus gerichtet wurde : „Hatten Sie
ein Modell zu George?" (dem einzigen Mann in dem
Buche, auf den die junge Heldin unter allen Umständen
bauen kann) erwiderte sie, auf ihren Mann deutend: „Nie¬
mand anders als den da: er ist in der Tat der einzige, zu
dem ich volles Vertrauen habe."

Er überhebt sie aller Beschwerlichkeiten des literarischen
Lebens: er ist der Mittler zwischen ihr und der umgeben¬
den Welt, besorgt für sie ihren Briefwechsel usw., so daß
sie ihre Zeit ganz nach Belieben verwenden kann.

Zwei Himmelsstriche mit ihren Landschaften haben
Lucie Mardrus ' Genius entwickelt. Die wilde Küste der
Normandie, wo sie in Honfleur geboren wurde, hat ihr
die ihr eigene Energie gegeben, Afrikas heiße Landschaften
begabten sie mit ihrem Feuer und ihrem Schwung. Sie
stammt vom Meere, sie ist in der Wüste daheim. Bald ist
sie die Gallionsfigur eines der großen normannischen
Segler , bald die übermütige und sichere Reiterin auf
einem arabischen Pferde, auf deffen Rücken sie eine Fan¬

tasia  ansführt . In ihren Gedichten entzückt sie durch
eine Keckheit, die Schwingen hat.

Vor allem ist es jedoch die Romanschriftstellerin, die
Anerkennung verdient. Hier und da ist sie nach Frauenart
etwas weitschweifig. Die Seelengeschichteliegt ihr offen¬
bar mehr am Herzen als die künstlerische Durchbildung
im Kleinen. Aber sie ist eine ausgezeichnete, klarschanenöc
Psychologin, eine kühne zudem, die dem in angelsächsischen
Büchern Unaussprechlichennicht aus dem Wege geht. Und
sind auch zuweilen Einzelheiten und Bagatellen in der
Form leicht hingeworfen, das Skelett des Buches oder
richtiger vielleicht sein Stativ , ist stetö fest und stets neu,
dabei von einer einzigen Grundanschauung ans gesehen,
die dann auch ohne Schwanken durchgeführt wirb.

Bewunderungswürdig ist, wie Lucie Mardrus in
Marie , kille mors,  die ungeheure Geringschätzung
verstanden hat, mit der die französische Frau aus dem
Volke auf den Fremden herabsieht, den Italiener , der sie,
das verlassene Mädchen, heiratet . Ganz abgesehen von
seinen persönlichen Eigenschaften ist ihr der einer anderen
Klasse Angehörige halb komisch, halb verächtlich, weil er
französisch mit fremder Betonung spricht und die heilige
Jungfrau Madonna  nennt . Und diese Betrachtung des
Fremden wird, logisch und psychologisch richtig, verhäng¬
nisvoll für Marias Leben.

Eine bewnnderungswürdige Sicherheit bekundet sich
auch in der Anlage von Tont l' Amour.  In der Art,
wie sich das träge zustande gekommene Liebesverhältnis
zwischen dem jungen , aus Paris ausgewanderten Welt¬
manne und der jungen , unwissenden, aber überaus kraft¬
vollen und tüchtigen jungen Pächterswitwe entwickelt, liegt
große Schönheit. Die Verbindung gestaltet sich allmählich
zu stürmischer, feuriger Lrebesharmonie. Da entdeckt der
feingebilöete Mann durch einen Zufall die erstaunlich schöne
Stimme, die ,erne ländliche Freundin besitzt, ohne von ihrer
Seltenheit und rhrem Wert etwas zu ahnen. Wie ein Ver¬
brecher verheimlicht er ihr die Bedeutung dieser ihrer Gabe,
fühlt er doch nur zu wohl, welche Gefahr für ihr gegen-
seitiges Verhältnis sich in ehr berge. Fremde werden nun
auf diese A>' twe aufmerksam, lassen sie ansbilden und
schulen, und bald juhlt der Leser, wie die gefeierte Sängerin
ihrem Freunde verloren geht.

Zuweilen trifft man in dem Hause Lucie Mardrus'
schone und hochgebildete junge Damen, wie die Amerikane¬
rin Nathalre Barnay , an die Ncmy de Gourmonts seine
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Frau und 1 Kind nms Leben kamen. Die übrigen Kinder
find wie durch ein Wunder gerettet. Ter Verbrecher wurde
verhaftet.

Mtounglülk.
Aus Turin  wird gemeldet: Bei dem Dorfe Lom-

bardore überfuhr ein Automobil ein Fabrikmädchcn, das
ans der Stelle getötet wurde. Der Kraftwagen überschlug
sich dabei. Der Führer Dr . Manbino aus Turin wurde
gleichfalls getötet. Die viel gefeierte Frau Grasso-Biauco,
die Gattin des Tenorsängers Graffo, wurde schwer verletzt.

Kabinettskrise in Serbien.
Aus Belgrad  wird gedrahtet, daß das Kabinett

Paschitsch demissioniert  habe.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Dhckerhoff u. Söhne in Amöneburg.

Die Entwicklung der Firma.
Bei der Jubiläumsfeier gab Herr Dr . August

Dyckerhoff  ein interessantes Bild von der Entwicklung
der Firma . Es ist, so führte er u. n. ans , nicht nur der
Tag des 50sährigcn Bestehens des Werkes, der uns diesen
zu einem besonders festlichen macht, sondern vor allem die
Freude darüber, daß es den Mitbegründern des Unter¬
nehmens, G u st a v und Rudolf Dyckerhoff,  ver¬
gönnt ist, obwohl am Abend ihres Lebens stehend, in
geistiger nnd körperlicher Frische in unserem Kreise weilen
zu können. Noch heute widmen sie ihre ganze Kraft dem
von ihnen gemeinsam mit ihrem Vater ins Leben gerufenen
Unternehmen und stehen uns jüngeren Geschäftsführern
mit dem Schatze ihrer reichen Erfahrungen zur Seite.

Naturgemäß war die erste Anlage, mit welcher W. G.
Dyckerhoff mit seinen beiden Söhnen Gustav und Rudolf
Dyckerhoff hier in Amöneburg im Juni 1884 die Fabrika¬
tion von Portland -Zement aufnahm, eine sehr bescheidene.
Mit 14 Arbeitern , einem Ringofen, dem ersten in der
Zcmentindustric angewandten, und einem Schachtofen zum
Brennen von Zement, einer 40pferdigen Dampfmaschine,
einer Mühle mit zwei Steinbrechern und 4 Mahlgängen
zum Vorzerkleinern und Mahlen des Rohmaterials nnd
des fertigen Zements wurde der Betrieb eröffnet. Der
Senior W. G. Dyckerhoff behielt seinen Wohnsitz in Mann¬
heim, das dortige Zweiggeschäftführend, welches als Ver¬
kaufsstelle für Südöeutschland errichtet wurde, während die
beiden Söhne die Leitung der Amöneburger Fabrik über¬
nahmen, ihrer Ausbildung eutsprenchend Gustav Dycker¬
hoff die kaufmännische, Rudolf Dyckerhoff die technische.
Die Fabrik war eine der ersten Portland -Zcment-Fabriken
Deutschlands. Der Verbrauch von Portland -Zement war
damals noch sehr klein: man kannte dieses hydraulische
Bindemittel nur durch den eingeführten englischen Port-
land-Zemcnt. Die Leiter der neuen Fabrik hatten daher
nicht nur die Schwierigkeiten, welche sich bei der Herstellung
eines jeden neuen Fabrikates darbieten, sondern auch das
Vorurteil , welches für den bereits eingeführten englischen
Zement bestand, bei der Einführung ihres Fabrikates zu
überwinden. Aber die Erkenntnis , daß es bei einem Ver¬
trauensartikel wie Zement in erster Linie darauf an¬
kommt, das beste nnd zuverlässigste herzustellen, was mit
wissenschaftlichen und technischen Mitteln zu erreichen ist,
war von Anfang an maßgebend für die Leiter des jungen
Unternehmens . Eine der ersten großen Lieferungen war
die zur Fundation der Rheinbrücke bei Mannheim im
Jahre 1868/86. Während in den ersten 1% Jahren die Pro¬
duktion 14 006 Fässer betrug, wurden iin Jahre 1873 be¬
reits über 100 000  Fässer verkauft. Entsprechend dieser Ab¬
satzsteigerung wurde schon im Jahre 1872 ein zweiter Ring¬
ofen erbaut, und größere Erweiterungen der maschinellen
und Zerkleinerungs -Anlagen mußten vorgcnommcu wer¬
den. Gleichzeitig wurden durch Ankäufe von Gelände in
der Nähe der Fabrik der Raum für zukünftige Ausdehnung
geschaffen und nach Erwerbung größerer Ländereien bei
der Hammermühle auf Biebricher Gemarkung eigene
Steinbrüche zur Gewinnung der Rohmaterialien angelegt.
Bis zu dieser Zeit mußte der für die Fabrikation erfoder-
liche Kalkstein aus den Steinbrüchen von Budenheim und
Weisenau von Lieferanten per Schiff bezogen werden. Auch
der zur Fabrikation nötige To,n, welcher in den ersten 2
Jahren mit der Fuhre von Hattenheim herbeigeschafft wer-

„Lettres ü l' Amazonc"  geschrieben haben dürfte.
Der ältere Rosny und der literarische Kritiker des TempS
Paul Sonday gehören wie Francis de Miomandre zu den
Freunden des Hauses. Doch, wie gesagt, Lucie Mardrus
steht wenige Leute bei sich nnd um sich. Ihre Pferde sind
ihr lieber als die meisten Menschen. Sie ist mehr in den
Harems von Konstantinopel, Kairo, Algier, als in Pariser
Salons zu Hause. Nnd ste ist eine der wenigen Frauen,
die mit ihrem Leben und ihrem Lose zufrieden sind. Sic
kann sich über gewisse vulgäre Angriffe auf ihre Person
mit der Huldigung weiter Kreise nnd dem Wohlwollen der
Lefewelt trösten.

75. WmtrtW Ml « m
(geboren am 3. Juni 1888).

Heute ist der Mensch  Lindau interesiant : der Jour¬
nalist, der Schriftsteller und der Theaterleiter haben nicht
mehr die Bedeutung wie ehedem, und in manchen, ja den
meisten Dingen bedeutet er der jungen und jüngsten Gene¬
ration das historisch Gewordene. Womit sie aber nicht
immer recht habe«, denn er schaut sich das Leben noch immer
klar und scharf an, und es ist zum mindesten ein Kuriosum,
daß der Dreiundstebzigjährige mit der Kinvbearbeitung
seines Dramas „Der Andere" den sogenannten Autoren¬
film schuf.

Mehr denn vierzig Jahre steht der Magdeburger im
literarischen und gesellschaftlichen Leben Berlins . Mit den
Meinungen eines Kleinstädters begann er um 1870 in dem
längst ŝelig entschlafenen Salonblatt , wurde schnell durch
feine Schlagfertigkeit bekannt und gründete bald sein
eigenes Blatt , die „Gegenwart", nebenbei nicht die einzige
von ihm ins Leben gerufene Zeitschrift. Für die siebziger
und achtziger Jahre bildete er den Typus des „Publizisten".
Seine Schulung hatte er sich in Paris geholt: dennoch ist
er nicht ein eigentlicher Schüler der Franzosen . Er war
populär wie kein zweiter Schriftsteller, galt gesellschaftlich
viel und wußte mit seinem Pfunde gut zu wuchern. Seine
Fruchtbarkeit/ die ihn Romane, Essays und Theaterstücke
mit unheimlicher Schnelligkeit produzieren ließ, ist erstaun¬
lich nnd hat erst in den allerletzten Jahren nachgelassen.
Das Anftommcn des Naturalismus , der seiner Natur-
wenig sympathisch war, veränderte seine Stellung , aller¬
dings fnum  äußerlich . Ja , seine Tätigkeit für das Theater
beginnt erst in den neunziger Jahren mit seiner Berufung
als Intendant des Meininger Hoftheaters, Er hat darauf
noch das Berliner Theater nnd ganz kurze Zeit auch das
Deutsche Theater geleitet. Seit 1908 ist er erster Drama¬
turg am königlichen Schauspielhaus in Berlin . Man wird
die seit einigen Monaten am Schauspielhaus wehende
srifche Lust kaum auf seinen Einfluß zurückführen können.

Wiesbadener Zeitung
den mußte, wurde nach Erwerbung der Tongrube Albanus
bei Flörsheim für den eigenen Betrieb gewonnen. Im
Jahre 1878 wurde nach Erwerbung des Ufergeländes
längs der Fabrik die natürliche Wasserstraße des
Rhetnstromes sowohl dem erhöhten Absatz des Fertig¬
produkts, als auch dem für die Fabrikation ganz bcdeutetr-
öen Antransport von Kohlen in praktischster Werse nutzbar
gemacht. Nachdem sich das Fabrikat im Auslände infolge
seiner hervorragenden Qualität die vollste Anerkennung
erobert hatte, steigerte sich in der Folge in den einzelnen
Jahren die Ausfuhr bis zu einem Drittel der Jahrespro¬
duktion und dehnte sich mit der Zeit über alle Weltteile aus.
Die günstige Beurteilung , welche die Qualität des herge¬
stellten Zements überall fand, kam auch dadurch zum Aus¬
druck, daß die Fabrik auf allen Ausstellungen, an denen sie
sich beteiligte, die höchsten Auszeichnungen erhielt , so unter
anderem 'schon im Jahre 1880 in Düsieldorf die goldene
Staatsmedaille.

Bon großer Bedeutung für den Waggonveriand war
der Ban einer Anschlußbahn von der Fabrik nach dem
Bahnhof Kurve. Auch für weitere Beschaffung von Roh¬
material blieben die Leiter des Werkes ständig bemüht.
Nicht nur wurde im Laufe der Zeit das Gelände der bei der
Hammermühle liegenden Steinbrüche durch Ankäufe von
weiteren Grundstücken bedeutend vergrößert, sondern auch
ein ganz neuer Kalksteinbruch bei Flörsheim a. M. ange-
lauft, von welchem anfangs in fremden, später in eigenen
Schiffen das Rohmaterial main- und rheinabwärts der
Fabrik zugeführt wurde. So hatten die Leiter das Werk
aus kleinen Anfängen Dank ihrer unermüdlichen Tätig¬
keit nnd Umsicht in kurzer Zeit zu einem der bedeutendsten
feiner Branche emporgeführt: mit Stolz konnten sie 1889
am 28. Jahrestage der Errichtung des Unternehmens auf
das bisher Erreichte zurückblicken. Betrug doch schon in
diesem Jahre die Produktion 800 000 Fäsier nnd zur Her¬
stellung dieser dienten 8 Ringöfen, 8 große und 0 kleinere
Dampfmaschinen von zusammen 1800 Pfcrdekräften nebst
den dazu gehörigen Mühleuanlagen und Zerkleinerungs¬
maschinen. Beschäftigt waren zu der Zeit in dem Werk
800 Arbeiter und 26 Werkmeister, technische und kauf¬
männische Beamte. Im Jahre 1876 war ein dritter Sohn
des Begründers , Hermann Dyckerhoff,  als Teil¬
haber in das Mannheimer Zweiggeschäft eingetreten. Nach
dem Ableben seines Vaters im Jahre 1894 leitete er allein
das dortige Geschäft und steht ihm auch heute noch vor.
Seiner und des dortigen Prokuristen , Herrn Sch eurer,
unermüdlichen Tätigkeit verdankt die Firma mit die er¬
folgreiche ständige Zunahme des Absatzes in das süddeutsche
Gebiet.

Auch in der Amöneburger Fabrik hatte man sich bei
Zeiten tüchtiger Mitarbeiter versichert. So trat im Jahre
1870 der Schwager von Rudolf Dyckerhoff, Friedrich
D ü r r, zu deffen Unterstützung im technischen Betrieb in
das Geschäft ein: Rudolf Dyckerhof? gewann dadurch Zeit,
sich auch mit wissenschaftlichen Arbeiten in den die Inter¬
essen der Deutschen Zementindustrie vertretenden Fach-
veretnen zu betätigen. Friedrich Dürr hat von dieser Zeit
ab 30 Jahre hindurch in rastloser Tätigkeit den inneren
Betrieb der Fabrik geleitet. Im Jahre 1900 zog er sich von
seiner Tätigkeit ins Privatleben zurück. Zum bleibenden
Andenken an ihn soll sein Bildnis , das Ste hier sehen, in
dem Hauptsaal der Kantine einen Ehrenplatz erhalten.
Für den kaufmännischen Betrieb fand Gustav Dyckerhoff
tatkräftige Mitarbeiter in den 1871 resp. 1879 eingetretenen
Herren Caspar Arnet und Albert Usencr.  Beide
sind heute noch als Prokuristen in der Geschäftsleitung
tätig. Der stets steigende Verbrauch an Zement veran-
laßte ständig Erweiterungen der Anlagen. Im Jahre 1904
hatte die Produktion eine Million Fässer erreicht bet 9
Ringöfen und 5000 Pferdekräften. 1100  Arbeiter und Werk¬
meister waren zu der Zeit in der Fabrik tätig. Im Jahre
1896 traten die Söhne von Gustav und Rudolf Dyckcrhoff,
Dr . A u g u st und Karl  D n cke r h o f f nach Vollendung
ihrer Ausbildung als Mitarbeiter in das Geschäft ein, im
Jahre 1898 Otto  nnd 1903 Alfred Dnckerhoff,  sodaß
nunmehr schon die 3. Generation sich dem Unternehmen
widmete.

Ende der 90er Jahre wurde dem Portlandzement eine
ganz neue Berwendungsart erschlossen: man begann die in
den 60er Jahren von dem französischen Gärtner Monier
gemachte Entdeckung, daß sich Zement in ganz ausgezeich¬
neter Weise mit dem Eisen zu verbinden  vermag,
der Banwelt nutzbar zn machen. Diese Entdeckung führte
zu dem Eisenbetonban, der bald einen Siegeslauf durch die
ganze Welt nahin nnd neue, nugcahnic Verwendungsmög¬
lichkeiten für den Zement eröffnete. Auch unser Werk sah
sich der erhöhten Nachfrage folgend zu abermaligen Er¬
weiterungsbauten veranlaßt . Schon ehe diese Nenanlage
in Angriff genommen wurde, hatte man in der Fabrik ein
von Amerika kommendes neues Brennverfahren in einer
Versuchsanlage ansproviert , das Brennen von Zement im
Drehofen. In vollkommensterWeise wurden in dieser An¬
lage alle Neuerungen der Technik der letzten Jahre ver¬
wandt . Hand in Hand damit war eine wesentliche Steige¬
rung der Förderung nnd He.rbeischasfung des Rohmate¬
rials erforderlich. Nach vielen Bemühungen war cs ge¬
lungen , durch einen 200  Meter langen Tunnel hinter der
Fabrik die ausgedehnten Geleisanlagen der Wiesbaden-
Frankfurter Bahn zu unterführen , und es konnten nun¬
mehr die Rohmaterialien durch besondere Seilbahnen
direkt von den Brüchen den Verarbeitungsstellen zugeführt
werben. Zum Betrieb dieser Nenanlage wurde gleich¬
zeitig am Rheinnfer eine elektrische Zentrale erbaut. In
dem Kraftwerk stehen einschließlich Reserve 4 Dampf¬
turbinen , direkt gekuppelt mit Dynamomaschinen von zu¬
sammen 14 000  Pferdekräften . Mit der Drehofenanlage und
mit den zum Teil noch bestehenden Ringöfen der alten An¬
lage werden zur Zeit 2%  Millionen Fässer hergestellt, das
ist wohl die größte Produktion , welche zur Zeit
inEnropa von einerBetriebsstatte geleistet
wird.

Aber auch zu besonderer Freude muß es den Gründern
gereichen, daß das einträchtliche Zusammen¬
arbeiten aller Mitarbeiter  sich bis heute in so
schöner Weise erhalten hat. Dieses gute Einvernehmen
findet am besten seinen Ausdruck darin , daß zurzeit von
1200  Arbeitern 26 über 35 und 160 über 25 Jahre hier in
Tätigkeit stehen. Bei allen Bestrebungen, das Geschäft

immer mehr und mehr zn erweitern , haben die Inhaber
aber niemals verabsäumt, dem Wohl ihrer Arbeiter ihre
weitgehende Aufmerksamkeii zu schenken. Die verschieden¬
artigen Anstalten und Einrichtungen legen dafür beredtes
Zeugnis ab. Eine^ Unterstntzungs'kasse für hilfsbedürftige
Arbeiter und ihre Familien sorgt in allen Fällen , in denen
sich die Unterstützungen der Krankenkasse und der staatlichen
Bersicherungseinrichtungen als unzulänglich erweisen, für
weitgehende Beihilfe. Ebenso beziehen ans derselben die
Invaliden nnd Altersrentner Zuschüsse zu ihren von dem
Staate gewährten Renten. In Amöneburg und Biebrich
sind eine große Anzahl Wohnhäuser erbaut worden, in
welchen verheiratete Arbeiter billige und gesunde Wohnun¬
gen finden. Eine neu errichtete Speiseanstalt mit Hellen
luftigen Räumen dient den Arbeitern während der Pausen
zum Aufenthalt , und sie können dort für geringe Preise
Speisen und Getränke zur Stärkung und Erfrischung er¬
halten. Eine Bibliothek mit guten Büchern, Lesezimmer
Bäder »nd Duscheinrichtnngen sind ebenfalls dort unter-

Mittwoch, 8. Juni
gebracht. — Auch auf die Kinder^der Arbeiter
die Fürsorge der Firma . Der Jüngsten nimmt 9® j»s
Klcinkinderschule an : in einer schon im Jahre
Leben gerufenen Haushaltnngsschule werden die t»
lassenen Töchter der Arbeiter während eines V
sämtlichen Arbeiten ihres späteren Berufs als H"
eingeweiht. In einem Knabenhort werden die no«
pflichtigen Knaben im Sommer in Gartenarbeit , im
in Handfertigkeitsarbcitcn unterrichtet. ,,ixR

Ich darf den Gang der Entwicklungsgeschichte
Werkes nickt ickließen. ohne auch der tätigen Metw
der Firma an den Bestrebungen des Vereins ^ eu-^
Portland -Zemcnt-Fabrikanten zu gedenken, besond̂ '^ ,
Hinblick darauf, daß die durch die Verhandlungen »e» ^
eins bekannt gewordenen wissenschaftlichen Ärbeft
Rudolf Dnckerhoff  das Ansehen und die Sc?
des Werkes in ganz hervorragender Weise lm
Auslande zn heben geeignet waren. — Wertvolle
stützung fand Rudolf Dnckerhoff in seinen Arbeite"
den verstorbenen Dr . Schumann,  welcher über 2! ' ^
dem Laboratorium der Fabrik Vorstand. , s B"

So haben kaufmännisches Geschick und tcchnn" »̂ .^
wissenschaftliches Können nnd Forschen, in den
Brüdern Gustav und Rudolf Dnckerhoff inBc **0
vereinigt, unterstützt von bewährten treuen Msta "
das Werk zn seiner heutigen Größe geführt. Bei ^
lung der offenen Handelsgesellschaft in eine G-n ([te*
mit beschränkter Haftung im Jahre 1911 traten 0 . „i
£S*»vr #»vr nnvr Of' ffititrt ürS ITnfpriK ’ÜHte 'ltS Srltt’**,'Herren von der Leitung des Unternehmens
wurden ihre Söhne Dr . August, Karl , Otto und -I , „If
Geschäftsführern bestellt. Doch stehen sie heute n
Beiräte diesen mit ihren reichen Erfahrungen mit -n
Tat zur Seite.

Weinzeitung.
s. Lorch, 1. Juni . Der L o r i er Winzcrve^

l -'s
e. G. m. u. H., hat seine Bilanz am 31. Dezember ■
einem Verlust von 14917  M . abgeschloin . »»k
Kaffenbestand betrug am Jahresschluß 208 M-, l, M
handene Weinbestand ist mit 11500 M. bewerte, ^
mobilien und Mobilien sind mit 21 400 M. in
gesetzt: von früheren Jahre » steht ein Verlust mit '
zu Buch. Die Geschäftsanteile bei Genossenschaftent . »i‘
4000M., der Reservefonds beziffert sich auf 282 M
Vetriebsrücklage auf 141 M.: die Geschäftsanteile ^
gliedern belaufen sich auf 780 M., die Bankschuu

.. . - - - - -- -fgen / M43 877 M. und an Hypotheken sind 11120  M . anfgen
Die Mitalicderzahl betrug am Schluffe des Gcsckau-Die Mitglied erzähl betrug am Schluffe des Gcsckuv'^ »ck
13 und hat sich gegen bas Vorjahr um 2 Mitglre
mindert.

Marktberichte . ^ (y
Groß-Gerau , 2. Juni , lieber den Verlauf

F e r ke l m a r kt e s ist zu berichten, daß der ®c, 5j Cj;e K
ziemlich lebhaft war und die aufgetriebencn 840 ~ . ct  f<L
bald verkauft waren . Die Preise bewegten sich tn ^ ft
herigen Höhe und betrugen für Ferkel 14—l” - 0
Springer 28—28 M. und für Einleger 32—45 9W- ® ^
Der nächste Ferkelmarkt findet am Montag , 8. »j»

Mrm»Me KllMMk. »ck
Berlin , 2. Juni. Die neue Börsenwochc n~ftt» £,j

Feiertagen eröffnete allgemein in ziLmlich,fester̂ ^ i1>̂wenn auch der Verkehr zunächst still blieb,
waren Montanpapiere , wo cs zu größeren
kaufen kam unter Bevorzugung oberschlesischer

Von Eisenbahnen waren amerikanische . ,
Lombarden f-—1-- KJC—‘ ° -‘ r—-
vcrsam mlung

konnten sich auf die Zusagen in der .M
ig behaupten. Für italienische Tran -u Mb

zeigte sich das Heimatland aufnahmefähig. ,-7 77 $0
fahrtswerten konnten sich Hansa etwas befestigru-
Lloyd um Bruchteile rückwärts tendierte.fv  um < .74. uu »4i. m iumi ' un » uuviwiti-

Als später Naphta Nobel weiter zürückging' .» 1.’us ipa.er .-capoia jcujici wcuvi „ui uhü ' - d . j
auf alle russischen Werte nnd auch auf den uvr . ,
ungünstig ein. rtue » t'rAns dem Markt der Jndustriepapiere du«' j
Farbwerke ihre Steigerung vom SamStag - gnf u
Chemische Albert notierten 14 Proz . ljdher. ^ 0'"
übrigen Gebiet herrschte ziemliche Ruhe bei «u

:iwiKurSveränderungen . . icWVt
Bon heimischen Anleihen 3proz: Reichsavicki^ ö

geschwächt, 3proz. preußische Konsols dagege»
höher bei geringen Umsätzen. 4proz. Golv-- -
wannen weiterhin 2 Proz.

Nachbörslichgestaltete sich der Verkehr gc,m>
<js#»rschwächer. .. . 23/, ..

Der Privatdiskont notierte unvcranScri ^
Tägliches Geld mar zunächst für 314' Proz . e>
börßlich mit 3 Proz . angeboten.

Berlin . 2. Juni . Nhr nachm. N a ch bovertun, ^jnm . u «l huujih. "Uta*
ofticri - Handelsgesellschaft151.25 Deutick̂ ., S
Diskonto-Kvmmandit 187.62. Drcsdener̂ Rouk̂ ^^ ^ ẑttebahn —.—. Canada 200—. Bochnmer
Gelsenkirchen 184' Harpencr  179- . ~ ^ „n

Frankfurt . 2. Juni . Effek  teii -Soz ^ l ^
Aktien ISO'/,. Stoatsbahn - . Lombarden
Kommandit 187*/s, Geilenkirchen̂ 183' /,. , -
Ungarn . Italiener

vaura^
Türkenlose a6ß̂ ^ (t-

3proz. Rente
3vroz. Italiener

4proz. Spanier .
4vroz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose
Metropolitain
Bangue Ottomane ;
Rio Tinto
Chartered
Debeers
Eastrand
Goldfieids
RandmmeS

9720
ii 1 88,60• • • _ .-

201.- '
509."
627."

1746."
22 ."

420."
40."
54."

149."
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TlieodLoi » Werner

Wäsche -Haus 1272 Webersrasse 30.

ß ^ tetiung 8 . Kl . 4 . Freuss . - Süddeutsclie
• Königlich Preuss . ) Klassen - Lotterie

Ziehung Tom 30. Mai 1914 vormittags.

Sicher v tt^ en * nnd Kwar elner aaf  die Losa I
r Sommer in den beiden Abteilungen I und II I

^ Ge-winne über 240 Mark sind den betreffenden
Hummern in Klammern beigefügt.
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9 998 211075 [500 ] 118 82 [1000 ] 307 557 69 8 6 947
61 74 [1000 ] 212122 237 82 478 515 625 78 [500]
714 93 821 76 85 981 213168 277 [500 ] 429 665 793
944 2 1 4001 35 264 [3000 ] 482 [500 ] 622 33 641 727
66 215064 [50Q ] 124 33 451 639 45 859 909 2 1 6131
97 298 373 528 767 830 [1000 ] 2 1 7066 70 235 739
45 645 58 [500 ] 957 2 18191 [ 500 ] 245 328 405 636
67 685 812 [500 ] 901 25 2 1 9211 329 63 015 67 86 98

22  0047 232 [1000] 66 305 [500] 10 18 23 27 85
434 728 77 971 221074 238 [500 ] 86 346 411 521 673
775 800 5 17 63 65 910 88 82 222111 91 394 407 733
925 2 2 3035 149 277 820 445 628 625 48 823 2 2 4275
370 435 587 94 603 740 805 8 9 2 2 5 238 84 344 [1000]
48 [3000 ] 84 408 90 858 2 2 6014 151 [600 ] 283 343
406 584 all 34 2 2 7120 78 237 340 51 76 80 461 604
[1000 ] 69 , 854 68 2 28158 229 422 70 654 [3000 ] 60
691 726 900 69 8 7 2 2 9013 123 312 485 602 937

23 0087 109 278 308 417 40 619 44 672 865 949
23 1017 430 598 680 704 2 3 2015 182 [3000] 305 437
48 553 [500 ] 621 36 807 38 [3000 ] 69 961 23 3298 530
34 638 44 712 [1000 ] 880

Im Gewhmrade verblieben : 2 Prämien m 300000 M,
2 Gewinne tu 76000 , 2 zu 40000 , 2 zu 30000 , 2 zu
15000 , 20 zu 10000 , 36 zu 5000 , 448 zu 30000 , 914 zu
1000 . 1286 zu 600 M.

RiMrmielungeii.
^denstrasse 6 H . ÜBHSßF Telephon 4050

Vermietung von Luxus - Autos
für einzelne Fahrten für Tage, Wochen u. Monate.

Auto -Taxameter - Betrieb . -------
949

Von

-Jini

S asfPack
V agler eut.
S ?"> l-ru

Bahnhofstr. 6. Telephon 59.

Or. Ahrens
Spezialarzt für Chirurgie

Wilhelmstr . 42 . 1207

Spezialkur gegen
1 Haut- und f
1 Geschlechtsleiden,1

Mannesschwäche
Dr. Wagner , Arzt, Mainz,
1174 Schusterstrasse 54. ôso

aut mbl . Zim . m. 4 ob. 2 Setten
mit und ohne Pension 673

19.  Ziehung 5. KI. 4. Preuss .-Süddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 80. Mai 1914 nachmittags.

Auf jede gezogen« Hummer «ind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , und zwar je einer auf die Lose
gleicher Kummer in den beiden Abteilungen I nnd II

» . 1
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden

Nummern in Klammem beigefiigt.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)

1 94 204 66 300 1 470 976 92 1 345 83 431 651
[3000 ] 62 [500 ] 04 88 712 2318 82 505 676 3057 93 143
69 98 225 345 432 [600 ] 531 87 663 708 804 78 4011
360 445 60 607 85 [600 ] 748 5005 140 263 442 89 538
838 6021 [ 1000 ] 193 842 96 456 523 845 77 7189 259
631 43 611 14 16 26 804 36 967 8046 166 88 297 645
66 75 865 952 9008 220 80 364 481 879 913 15 93

10042 178 219 530 610 17 [1000 ] 86 99 738
96 954 11396 471 79 514 628 721 12018 133 216
[500 ] 53 305 462 765 930 62 13054 [3000 ] 141 202
20 355 64 76 [500 ] 546 88 95 843 768 98 844 14047
131 364 507 27 647 68 740 820 46 15091 101 42 [600]
82 208 575 77 600 75 825 16054 [ 1000 ] 204 94 448
608 624 743 801 17091 601 [3000 ] 898 1 8280
395 442 60 549 719 916 19068 225 77

20152 213 43 69 [1000 ] 478 517 649 703 21085
397 690 749 861 22036 50 64 162 232 [600 ] 324 [500]
450 94 814 23157 [1000 ] 82 220 62 814 404 61 67
710 24 45 889 975 79 82 2 4018 67 69 83 149 [1000]
229 94 559 [1000 ] 676 97 838 901 [600 ] 48 2 5234 849
64 74 525 32 [1000 ] 683 89 819 47 938 26117 360 471
548 086 774 871 27145 92 414 [1000 ] 703 965 28010
71 144 85 274 361 76 453 777 806 7 45 60 66 29043
139 288 309 71 627 772 825

30102 225 495 759 914 28 29 31074 [500 ] 105
340 99 430 900 32006 45 129 295 [500 ] 618 644 708
46 33286 [500 ] 91 365 547 [1000 ] 754 72 873 989
34041 274 408 [5001 516 17 809 48 35018 107 46
421 [1000 ] 556 57 721 882 928 36122 323 [600 ] 414
37 45 751 97 889 980 [3000 ] 37168 73 316 88
402 [1000 ] 639 88 620 [500 ] 66 705 38119 32 287 405
19 633 59 855 99 705 74 850 [ 1000 ] 39013 223 569
617 733 889

48093 115 93 234 341 97 636 858 41144 232 44
339 453 65 72 [3000 ] 644 69 669 850 42037 111 24
[3000 ] 441 73 634 757 802 31 959 70 4 3 035 133 83
99 233 62 608 772 857 928 [500 ] 42 44009 [3000 ] 73 97
123 299 392 415 38 618 839 45082 [1000 ] 214 325 603
870 832 72 78 4 6025 431 628 [500 ] 832 47108 46 332
443 613 80 [3000 ] 645 608 83 942 47 4 8082 121 54
[500 ] 427 95 564 620 757 49213 399 456 87 748 955

50029 402 12 66 552 610 740 805 67 51044 98
127 301 643 647 63 87 722 5 2032 42 93 133 254 84 452
72 98 752 90 800 949 53144 499 612 17 76 84 54030
32 [1000 ] 168 [600 ] 84 450 536 60 743 55512 89 693
739 74 [3000 ] 801 [3000 ] 77 83 94 56164 371 848 976
5 7045 73 117 245 369 843 89 58075 126 92 96 678
847 96 5 9040 [500 ] 863 544 605 24 878 987

60116 9 7 209 20 76 373 600 91 664 69 711 21 818
921 22 61197 245 82 449 [1000 ] 880 62159 84 277 305
[1000 ] 41 62 .503 664 714 80 822 34 63206 312 33 40
400 6 4222 [1000 ] 620 44 [600 ] 68 70 73 [1000 ] 74
634 42 736 65284 301 89 453 77 78 623 661 [1000]
764 907 03026 292 433 84 639 [10001 86 815 67108
23 300 14 437 519 [1000 ] 27 46 619 76 [600 ] 823 76
916 29 1600 ] 68035 71 88 603 35 992 69071 75 163
73 363 74 [600 ] 676 87 713 69 819

79083 150 63 214 368 463 524 [500 ] 733 862 [ 500]
71071 213 465 671 720 [500 ] 23 68 924 84 72185 285
[500 ] 585 617 60 75 806 68 905 9 63 73014 245 333
99 416 83 88 750 847 68 920 7 4254 360 94 632 964
72 7 5 061 112 297 478 645 694 810 978 7 6042 93 115
205 408 14 81 703 38 49 844 901 75 76 83 [3000]
7 7 001 [3000 ] 138 290 648 736 889 78031 124 [1000]
45 93 301 852 835 [ 500 ] 66 947 7 9038 75 254 405 [500]
547 759 943

80136 84 318 98 412 [3000 ] 554 761 915 37 81087
196 234 504 58 708 10 812 [500 ] 62 8 2063 83 103 11
20 [1000 ] 66 310 588 728 847 8 8 096 239 [500 ] 330
457 [3000 ] 557 605 6 14 91 704 893 [1000 ] 973 8 2
84429 527 588 795 815 36 995 85194 [3000 ] 223 399
659 [600 ] 778 992 8 3185 424 656 806 11 69 8 7 066
186 281 457 886 912 88177 91 211 332 593 821 940
[1000 ] 89070 87 260 67 341 688

99015 17 209 77 369 [500 ] 651 [ 1000 ] 684 723
91038 212 31 98 300 409 83 669 60 62 817 58 92089
131 243 418 556 [500 ] 73 619 794 [1009 ] 915 91
[1000 ] 93208 82 414 67 574 726 816 924 55 94019
326 L1000 ] 774 89 928 29 95182 423 43 695 988
98316 540 778 821 978 81 9 7 010 99 123 850 802 22
950 98121 80 247 328 27 632 [3000 ] 96 626 819
99019 243 354 [10001 72 447 637 [3000 ] 160 788 916

100485 640 47 776 [1000 ] 101169 200 325 56 406
85 502 4 65 625 789 [600 ] 91 [500 ] 1O2007 70 [600]
221 359 533 1 03064 123 207 13 57 65 407 21 510
104022 28 68 402 969 105134 77 318 498 501 642
95 754 78 888 89 ° 09 23 47 71 106296 582 [3000 ] 613
712 [3000 ] 63 931 10 7 037 202 440 50 508 1500 ] 696
823 [100O ' 909 78 108091 209 325 1500 ] 4 11 71 601
673 99 8" ! 974 79 1O907S 156 61 295 325 69 406 76
653 617 718 935 16001

11O003 474 583 98 685 1600 ] 91 788 854 941
111029 68 276 412 19 56 657 657 880 82 901 4
112244 64 01 499 860 966 113126 208 400 31 64
514 57 719 114074 107 238 02 462 528 [500 ] 56
115109 [600 ] 75 236 328 49 89 795 947 116005 77
239 90 342 407 86 552 714 30 827 39 972 98 [1000]
117076 405 68 621 [1000 ] 922 118060 130 414
628 68 879 119067 76 384 569 80 89 609 725 80

854 920 79 84
120004 122 66 278 33g 494 568 919 32 68 [ 5001

12 1072 [3000 ] 222 [500 ] 830 523 43 696 789 877
122047 82 137 280 61 812 60 83 [600 ] 408 19 30
[1000 ] 98 731 78 823 [ 1000 ] 935 123408 [3000 ] 581
[500 ] 86 625 88 53 941 124026 47 149 69 461 639
62 899 923 125120 56 303,651 675 769 842 958
126077 128 [600 ] ‘ 54 627 62 755 818 966 127082
157 212 37 334 714 24 [500 ] 75 840 936 128119 90
220 31 453 653 60 893 128092 118 383 608 [ 1000 ] 80

136071 -72 176 401 93 501 14 729 30 384 92 » 5
131187 358 457 822 132008 142 45 218 26 58 347
404 49 1990 ] 58 5.81 936 96 1 33176 98 208 327 488
705 134153 880 607 34 61 135197 493 [ 1000 ] 580
615 703 90 842 71 136 240 45 767 99 874 909 71
[1000 ] 137177 270 301 78 664 84 658 [ 1000 ] 60 [500]
926 [600 ] 138049 81 62 361 [500 ] 656 80 779 954
139093 122 98 297 484 629 97 749 921

140264 319 424 500 648 94 782 819 50 87 903
[600 ] 74 141169 214 26 32 [600 ] 67 373 [10Q0 ] 754
142107 [5000 ] 26 £ 47 824 38 39 77 420 616 51
767 88 97 143088 451 668 670 918 75 [1000 ] 78
144037 61 295 370 [ 3000 ] 405 19 [ 500 ] . 28 81 513
[1000 ] 62 99 990 1 45287 316 18 603 87 634 81 86
735 36 148079 278 383 435 660 789 147121 337
476 589 738 83 809 995 148022 51 99 145 7«
149254 390 672 92 703 45 86 [3000 ] 918 91

150361 425 82 643 [ 500 ] 667 77 708 99 890 9!
909 [500 ] 151031 US 391 441 57 625 62 77 686 811
950 51 15 2097 149 84 217 30 61 415 668 680 [500i
877 935 51 153 292 388 635 804 1 54155 349 450 813
782 09 89 907 155405 658 718 20 [ 1000 ] 63 57 [600]
156018 22 180 206 [800 ] 408 65 838 157042 .[600]
146 [1000 ] 287 307 [3000 ] 89 070 938 1 58134 233
8 501 781 897 159004 [1000 ] 96 352 93 418 [500]
504 [30001 42 88 662 98 800 58

160058 68 368 432 608 667 964 1 6 1 250 360 605
603 18 1 62138 [3000 ] 77 205 656 628 60 1 83060 8 7
123 410 84 628 42 69 [1000 ] 98 791 865 70 84 906
164220 45 62 83 98 612 38 95 784 952 165220 652
755 887 902 1 66197 341 421 539 816 [600 ] 167098
[1000 ] 212 28 352 417 610 757 900 168142 80 217
851 [1000 ] 54 64 [3000 ] 86 673 169000 73 98 167 221
829 428 40 [ 1000 ] 546 55 71 80 735 802 92 811

178012 116 94 [500 ] 300 36 401 [500 ] 80 90 542
84 056 73 914 1 7 1 028 [1000 ] 70 83 90 99 [500 ] 106
255 90 402 10 22 576 [1000 ] 698 1 7 2030 261 328 [500]
49 80 464 86 694 [1000 ] 680 720 [500 ] 892 921 173014
83 291 808 72 912 1 74153 213 326 63 648 707 18 658
[8000 ] 17 5 074 117 93 233 663 815 1 76155 298 507 622
83 752 884 914 [3000 ] 17 7 013 824 69 [1000 ] 653 820
49 178021 208 84 [1000 ] 478 608 793 898 [1000 ] 948
17 9087 187 216 788 817 27 940

180150 269 871 063 1 81 094 289 348 563 681 975
182056 150 203 21 44 330 416 863 864 [600 ] 85 ©27
183108 226 88 363 74 454 853 902 184085 190 427
717 1 85302 72 409 17 620 613 186008 203 42 64 610
649 801 46 [600 ] 187135 74 428 43 690 600 737 68 839
188102 29 [1000 ] 81 224 40 [1000 ] 66 496 586 763 838
997 189041 00 161 227 506 901

190021 185 95 219 95 439 69 [8000 ] 655 725
191 071 84 155 779 805 96 956 192223 717 21 910
193124 [1000 ] 240 611 09 831 [600 ] 62 76 90 987 03
194124 82 [1000 ] 287 515 17 60 817 920 1 95183 277
[500 ] 795 946 196322 423 566 91 760 [1000 ] 98
197228 413 811 16 93 725 [600 ] 83 882 929 198058
97 119 312 427 40 46 645 [500 ] 897 199051 176 694
600 701 63

200013 [600 ] 42 126 517 618 01 724 [ 1000 ] 46
873 901 20 1 053 [600 ] 124 258 397 518 41 804 52
202056 310 30 45 85 566 707 23 [600 ] 814 2 03155 249
096 919 90 93 2 0 4610 710 77 965 69 2 05133 [1000]
224 47 [500 ] 339 630 930 206107 210 11 49 352 478
071 639 86 207230 41 336 60 74 84 93 467 606 47 69
813 61 2 0 8009 69 197 98 262 465 95 647 716 93 889
923 87 94 2 0 9043 218 71 612 58 679 [ 1000 ] 782 865
[1000 ] 67 63

2 1 0032 104 70 99 232 SOO 743 823 211010 [600]
47 228 77 [1000 ] 94 522 689 ©6 [1000 ] 781 854 90
932 [3000 ] 38 2 1 2010 320 452 680 661 2 1 3024 [6000]
78 154 238 378 624 48 921 214068 120 288 390 440
574 812 47 937 2 1 5103 46 01 313 2 1 6081 [8000 ] 93
235 378 848 58 725 81 921 2 1 7412 [3000 ] 85 629 34
79 748 837 79 87 98 [500 ] 916 21 8033 69 99 134 282
219480 81 601 86 786 848 887 59 929 94

220159 96 231 [600 ] 517 96 885 221198 272 392 498
528 629 782 2 2 2007 187 261 483 680 87 90 851 905
22 3005 83 311 [600 ] 95 527 680 880 71 224183 205
74 86 476 [500 ] 870 2 2 5002 38 102 227 308 75 482
758 64 91 809 [1000 ] 226215 341 62 [3000 ] 401 9
864 879 2 2 7064 226 [1000 ] 44 483 679 88 [1000]
833 866 62 935 [3000 ] 22 8078 84 148 253 303 414 18
41 532 702 21 809 928 88 [ 500 ] 22 8029 285 459 82
640 91 779 848 985

23 0033 161 84 88 275 822 28 481 883 93 23 1055
82 179 332 87 607 30 646 69 [1000 ] 88 783 2 3 2017
47 390 92 686 [3000 ] 657 742 939 2 33155 57 [500]
75 [1000 ] 83 271 809 20 28 62 68 97 424 821 28 31
744 887 972

MzzsuKcKe
Ls«Sezdssll

jiszzNizcke
Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 42.
Mündelsieher, unter Garantie des. Bezirksrerbandes des Regiernagsbezirks_

ff Reichsbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurta. M. Nr. 600. Tel. 833u. 893.
28 Filialen(Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez.Wiesbaden.
Ausgabe 4 % Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An - und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schedes , Einlösung
fälliger Ziusscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig-

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstellefür Mündelvermögen.

I Nassauische Lebensversicherungsanstalt.
Grosse I/ebcnsvrrsifheruiig

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
lAleine l <ebens -Volks -Versicherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk . 2000 .— inkl . ohne ärztliche Untersuchung ).
Tilgungsversicherung . — .Rentenversicherung.

4066 Direktion der Nassauischen Landesbank.

% Achniann
Zoologische Handlung

Mauergaste 3/5. Tel.3059.
1215

Hohen Nebenverdienst
s. jcberm. d. mir [eichteHetndarb.
i. cig. Heim. Arbeit nehme ab tt.
zahle sof. aus . Must. u. Anleit-g.
Eimend.v.50 Pf .frk.Rachn.30 Ps.
m. StüHt.Winkler. München 111,
Dachauer Str . 54. [Z. 44

Friseuse n. noch Damen an.
Fuchs,Nettelbeckstr.24.M.P. *2091

Billa.
Martinitr . 16, mit allem Kom¬
fort neuzeitlich ausgestattet, 10
Zim.. Diele, Kam., Zentralbeiz^
Gas und clcktr. Licht, zu ver¬
kaufen oder vcr 1. 10 zu ver¬
mieten. Ans dem Grimdstück be¬
findet sich eine Garage Ar zwei
Automobile. Näh. Abolisallce 36.
Televhon 293. ««
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Geite 6 Morgen -Ausgabe Wiesbadener Zeitung _ Mit ^ voch, 3.
TLAlioh uro 4 Uhr nachmittags und 81/* Uhr abends : Fe® 1’®

KÜNSTLER-KONZERT.
Feines Seer -Besiaurant im Parterre«

Vis-ä-vis den Kuranlagen. Wilhelmstrasse 36 . vis -ä-vis den Kuranlagen. Feine fr. Küche. Gutgepilegte Plls"^ _Mun̂ hne *' ^
Haus allerersten Ranges , im modernen Stil eingerichtet . D. n . r » M. 1. 75 » » . F .rmen. Soupers . 00 -

V Separates Wein -Restaurant und Cafe in der ersten Etage . '

Park -Hotel
1257

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, S. Juni , abends 7 Uhr:
SS. Borstellung . Abonnement B.

Robert und Bertram
die lustige» Bagabunücu.

Posse mit Besang und Tanz in 1
Abteilungen von Gustav Raedcr.
Musik von verschiedenen Meistern.
In Szene gesetzt von Herrn Ober.

Regisseur M -buS.
Ende nach V.15 Uhr.

Donnerstag , 4., Ab. A : Der Trou.
Sad our. _

Residenz-Theater.
Mittwoch, S. Juni , abends 7 Uhr:
Als ich noch im Flügelklcibr . . .
Ein fröhliches Spiel in 4 Auszügen
von Albert Kchm u. Marti » Frehsee.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag , 4.: 6. (letzter) Kam»
mcrspielabend: Die Frösche.

Kurth eater.
Mittwoch, 3. Juni , abends 8 Uhr:

Kammerlviel-Abend.
Gastspiel des Wiener Kleinkunst-
Theaters , Direktor Dr . Rob. Stahl.

Ende gegen 10,3(1 Uhr.
Täglich : Kainmerspiele.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von den»Vorkehrsbnreau.)

Slittwncli , 8 . Juni:
Vormittags 11 Uhr :

Konzert d.Städt .Kurordiesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Op. „ Zampa“
Herold

2. 500000 Teufel , Polonaise
Bilse

3. Der Wanderer , Lied
Schubert

4. Kreuzfidel , Polka Strauss
5. Mit Humor , Potpourri

Schreiner
6. Graf -Waldersee -Marsch

Münch
Nachm. 4hg Uhr:

AI >onnosjie ]it «- K « Hzeri
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Jubel -OuvertureF .v.Flotow
2. Fackeltanz in C-moll

G. Meyerbeer
3. Gratulationsmenuett

L. v. Beethoven
4. Piet Hein, Holländische

Rhapsodie P. G. v. Anrooij
5. Spielmanns Abschied,

Romanze O. Höser
Trompete -Solo

Herr E. Schwiegk
6. Akademische Fest -Ouver-

ture J . Brahms
7. Tarantelle „Venezia e Na¬

poli “ F . Liszt
8. Mein Lebenslauf ist Lieb’

und Lust , Walzer J.Strauss
Abends 81/2 Uhr:

Abouitements -lionv .ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Operette
„Die schöne Galäthöe“

F. v. Suppö
2. Waffentanz aus der Oper

„Gudrun “ A. Klughardt
3. Estudiantina , Walzer

E. Waldteufel
4. Fantasie aus der Oper „Die

Zauberflöte “ W. A. Mozart
5. Am Meer, Lied F. Schubert
6. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dame“ A. Boieldieu
7. Salut d’amour E. Eigar
8. Fantasie aus der Oper

„Robert der Teufel“
_ G. Meyerbeer.
Neubau der Landes-ErziebunnS-

austalt zu Ukingen.
Berdinimng.

Die Ausführung dera) Erdarbeiten,
hl Mauerarbeiten,
c) Trägerliefernna

ist zu vergeben.
Die Zeichnungen liegen wäh¬

rend der Dicnststnnbe» im Lan¬
desbans . Zimmer Nr . 52. zur
Einsicht auf. woselbst auch An-
aebotswrmuiare zum Betrage
von 1.00 Mark für a), 3,00 Mk.
für b) und 0,50 Mark für c),
solange der Borrat reicht,
erhältlich lind oder von da
gegen bestellaelbfreieZusendung
des Betrages bezogen werden
können.

Die Angebote sind verschlossen
und ^ mit entsvrechender Auf¬schrift versehen bis
Donnerstag , den 28. Juni 1814
an den Unterzeichneten. Lan-
deSbauS Zimmer 57. einzu¬
reichen. woselbst die Oefsnuna
der Angebote, und zwar a ) und
c) um 10 Uhr u. bl um 11 Uhr
»ormittaas in Gegenwart der

' bienenen Bieter stattsindet.
uschlagSfrilt: 30 Taae.

Wiesbaden. 30. Mai 1814.I .si Der LandeSbaumeMer,

Der

das reizende, köstlich wie Seide schimmernde volle Haar,  muß gehegt
und gepflegt werden , denn dieses kostbare Gut vergeht leicht  in der
Blüte " der Jahre und die berechtigten Schmeicheleien Entzückter, die in
der Jugend täglich dem wundervollen Haar gewidmet wurden , bleiben
ungesprochen . . . . der Rest ist Schweigen . . . . Auf Ihrem Toilette¬
tisch fehle daher auch im Interesse Ihrer Kinder nie

^Bieksarbaamijassep
Nach Einreiben des Haares und des tzaarbodens  mit diesem aus dem edlen Saft
der Birke und sonstigen wertvollen Pflanzenanszügen hergestellten Elixier sind die
Kopfnerven neu gestärkt und das Haar ist von wunderbarer Seidenweiche  und hat
einen echt gesünoen Glänz.  Verwenden Sie Dr. Dralle ’s Bi 'rken̂ Töasfer regelmäßig.
Arr haben in Drogerien, Parfümerien, Friseurgeschäften sowie in Apotheken. Mark 1.85 und 2.70,

Italer®.
Morgen Mittwoch MRilitirsKonzerl

der Kapelle des Füs .-Regts.
von Gersdorff (Kurhess .)Nr.80.
unt . Leitung ihres Obermusik¬
meisters K . CÄ« ttschs : lU.
Anfang 4 Uhr. —Eintritt 30 Pf

Rino-Ereme
verhindert und beseitigt Mitesser,
Pickel , Finnen , Hornhaut,
Wundlaufen , jGesichtsröte,

nacht rauhe Haut weich u. elastisch,
unempfindlich gegen Kälte
und grelle Sonnenstrahlen

zart u. weiss.
In der Kinderstube bewährt

gegen Wundsein.
Sparsam Im Osbrauoh.

Dose 25 Pf. Tube 60 Pf.
Nur echt mit Firma:

Rlth.Sthubsrt&Co. (Ln .b. H. WtinbSbls
Depots: 4034

Drogerie Siebert, am Schloss.
Zentral-Drog.. Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe,gegenüb . Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Schützenhof-Apotheke. Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr . 45.
Drog. Machenheimer, Bismarckr .l.
Nero- Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.A. Jünke,Kais.-Friedr .-R.30.
DrogerieW. Graefe, Webergasse.
Viktoria-Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie Alexi. Michelsberg 9.
Drog. W.Geipel, Bleichstrassal9,
Drog.J.Minor, Sch walbach.Str .49
Drog. C. Portzehl, Rheinstr . 67.
Drog. J.Roos Nf.,Wagemannstr .5.
Drog. R. Sauter, Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling, Moritzstr . 24.
Drog.Th.Wachsmuth,Emserstr .64
Drog. C. Witzei, Michelsberg . 11.

i-
pp,Schreib-
iMsdiiinaMteii

fertigt schnellu.zuverlässig
lUiesladEner Schreibslube

Dotzheimer Strasse1 im Arbeitsamt.

Bergzabern bestbesuchter Luftkurort
_ in schönster Lage der Süd¬

pfalz . Prospekte durch die Sfädt . Kurverwaltung.

F. 40 F. 74

Nach

Südamerika
mit öe» neuen

Voppelschraubsn-Postüampfern öes

NorööeutschenLlop-
Regelmäßige verbinSungen
nach allen übrigen Weltteilen

Nähere Auskunft, Fahrkarten und Drucksachen
durch

Uor-öeutj<berLlop-Hremen
und seine Vertretungen

Wiesbaden: 3 - Thr . Glücklich,
wilhelmftraße 56. 397i

Langenseliwalfoacli.
Pension Mmtm  p^ 7g.'°Au7 mKÄ SS
Dr . Lahmann , sowie jede Diät nach ärztlicher Verordnung,
1032 Inh. : Frl. Jarlus , früher Oberin.

Inhaber: Rudolf

iCHARLES
Wiesbaden, amhauptdahnhos
Trotz des ungeheuren Zuspruchs unwiderruflich

heute.Mittwoch,den3. Juni cr..
nachmittags 4 Uhr:

ta ’-Mi » u . WMs ' Mstkll«
Zum 4ankc 1

Mit dem heutigen Mittwoch beschließe ich mem
gegenwärt . Gastspiel in Wiesbaden . Erfolge ha
ich zu verzeichnen gehabt, wie sie wohl kaum 1,
einem Zirkusdirektor hier zuteil geworden stn -
Erfolge in künstlerischerund finanzieller Hinncy^
Ich habe keine Mühe und keine Opfer geschnm
um bei den denkbar billigsten Preisen das denkba
Beste zu bieten, und die lebhaften Kommentare,
denen mein Unternehmen in aller Munde uno i
der Presse begegnete, bestätigen die RichUSte
meines Prinzips . „ . . .

Ich will nicht versäumen, allen , die mein unw
nehmen in welcher Weise immer förderten, o
danken; ,, , , , , kni

Allen »die durch ihr Kommen bewiesen, daß
große Interesse für wirklich gute circenstsche
noch ebenso lebendig ist,wie emsttmgrauenAltertUw.

Allen , die durch das Wort - das gesproAs“
wie das gedruckte — für mein Unternehme
Propaganda machten; , . (l8.

Allen , die durch einen zeitgemäßen Gescyan»
sinn meine Außenreklame unterstützten ; , -

Allen , die an dem Zustandekommen mein
hiesigen Gastspiels in vorbereitender Tatrgre
Anteil hatten ; ^ ^ ... r .nt

Allen , die durch ihr Wohlwollen und
Unterstützung sich um meine Sache verdient g
macht haben; . , „ ,,nh

Allen denen danke ich aus vollem Herzen, u
ich knüpfe die Versicherung hieran , daß tch nw,
ans dem Punkte stehen bleiben werde, der
mich heute wohl schon ein künstlerischer Hoch',
stand sein soll! Mein Streben aber und me
Ehrgeiz, weiter zu schaffen und Neues zu bring -
das mir vielleicht jetzt eben selbst noch nicht
klaren Formen vorschwebt, das soll mein nimm
ruhendes Werk am eigenen Werke sein- — t
dieser Versicherung will ich scheiden von vie>
Stadt , die mir so außerordentl . reiche TmumM
bescherte, und wenn ich an meinen Dank/.
Bitte knüpfen darf , so ist es die. mir die bewies
Sympathien zu bewahren bis zu einem
fröhlichen Wiedersehen. 1

Charles Krone .
Direktor und allein. Besitzer des Ci rcus Char^

l Mizer leise lisch lir iS
vom 8. bis 15. Juli 1914. ^

(Bremen-Bremerhauen-He*̂
Hamburg- Friedrichsruh*

Travemünde-Kieö y
Preis Mk. 98 . - All8S

Ausführl . Programm
den durch Plakate k ,jre ict

j5 machten Stellen e

L. Lyssenhop&Co., G. m.b.H., MainẑJ^ ^ V

Carl SemHier
Grotz-vamps-WSschere'

r7ahn Wiesbaden
(Taunus ) Schwalbacher Str . 10. ^

Spejlalfiät:Rah-u.Gewichtrwa!̂ '
Naßwäsche per Pfund L« Pfg. (trocken Psg.
Glatte Wäsche, schrankfertig, per Pst"'

Uebernahme vonHotel-, Pensioils- iiitö PrE,
Neuwäscherei für Damen- und
Garantiert ahne Lhlor. Grotzen F

Sachgemäße und schonendste Behandu,

HOLLAND^- j
Holländische Meeresst ra

CREFELD -lESTEHil
durch da» Städ " *4?,?. ß-« . v- Jli > *,0*

L. Rettenmayer im „Hotel Vier Jahreszeit ' t0 .̂ e w,
deck , Wilhelmstrasse 42; die Auskunft * zäiv“
nenten dieser Zeitung , Nikolasstr . H UI1
der Annoncen-Expedltlon Rud. Mos**-
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